des Aus Berlin melden die 


N ig aus Baden Graf 


Zeitungen, daß bei der Rückkehr 
in 


is marck bereits feine Funk⸗ 
ganzer Ausdehnung übernommen habe. Der Zuſam⸗ 
N des Landtages ſoll auch in dieſem Jahre nicht vor 
ter, November erfolgen und wird daher das Budget 
erſaßz nicht vor Beginn des Etatsjahres, wie nach der 
igelung erforderlich wäre, oder wieder über Hals und Kopf 

H a werden, obgleich Graf Bismarck in voriger Seſſion 
Um orbnetenhaufe zur Einhaltung der geſeßlichen ‚Be: 
Nolg. die Verlegung des Etatsjahres auf den 1. Juli für 
deutſchen Bund und den preußiſchen Staat in Aus⸗ 

de. Aus Schwerin wird der bevorſtehende Rücktritt 
cpräſidenten von Oertzen berichtet und dabei 
daß Meinungsverſchiedenheiten in Bezug auf die 
IAltarto mit dem preußiſchen Gouvernement abgeſchloſſene 
m duvention und auf die eigenthümliche Stellung, worin 
ſegutherclenburgiſche Regierung dadurch zu der Strelitz ſchen 
ng iſt, Hr. von Oertzen Veranlaſſung geben, ſeine Ent⸗ 
din zn erbitten. Die zu einer Vereinbarung in Mün⸗ 
gel ammengetretene Konferenz iſt in ihren Arbeiten ſo⸗ 
lieg NIE, daß die Grundzüge einer Uebereinkunft formulirt 
Heute (den 5. Oktober) findet wiederum eine Sitz⸗ 
da man indeſſen wohl wegen der vorbehaltenen 
De nötbigen Verhaltungsvorſchriften eingeholt haben 
Ber neueſte Conflict 3 ſſchen den weltlichen und geiſt⸗ 
8 muß hörden in Oeſterreich erregt das größte Intereſſe. 
lade ple zum Biegen oder Brechen kommen, da der Erz: 
zen Pon Prag nebſt den böhmiſchen Biſchöfen der gericht: 
i Conerladung gegenüber mit Berufung auf Artikel XIV. 
[ an oat jede Auskunft verweigern. Nach dieſem 
“ den nämlich in die Reihe der vor weltlichen Ges 
welgderhandelnden Sachen diejenigen Rechtsfälle nicht, 
bene das Concilium zu Trient Beſchluß Hefter hat, 
dieſen vielmehr der Heilige Vater und 
liche Majeftät ſich vorkommendenfalls 
Art der Behandlung einigen werden. 
tiner Concil hat jedoch beſtimmt, daß der 
ch eingeholtem Berichte entſcheidet, wenn in 
n Anklage gegen einen Biſchof ein gravixender 
über die Vergehen ſpricht ein Provincial⸗Concil 


en 


Wolitiſche ueberſicht. 


Recht. Das Prager Landesgericht ſoll auch bereits mit Be⸗ 

rufung auf dieſen Artikel XIV beſchloſſen haben, daß die be: 
antragte Unterſuchung der Biſchöfe nach den beſtehenden Con⸗ 
cordatsbeſtimmungen unmöglich ſei. So lange demnach 
alſo der Concordats⸗Artikel XıV noch beſteht, wird § 2 der 
Staatsbürgerrechte, der die Gleichheit aller vor dem 
Gefese ausſpricht, nur ein todter Buchſtabe fein. (ſ. Prag) 
Der Statthalter Böhmens Freiherr v. Kellersperg hat 
einen ſechswöchentlichen Urlaub nachgeſucht, nachdem ihm zu⸗ 
folge feiner Aeußerung in Betreff des Miniſters Dr. Herbſt 
die Nothwendigkeit einer ſolchen Entſchließung nahe gelegt 
worden iſt. Sollte aber Herr v. Kellersperg nicht gewußt 
haben wie Haafe läuft, ehe er es wagte, das kiniſterium auf 
ſo gröbliche Weiſe zu beleidigen? Die Krankheit des Kron⸗ 
prinzen von Belgien iſt immer noch ſehr bedenklich, obwohl 
ſich einige Beſſerung bemerklich gemacht haben ſall. Italien 
hat zum Schutze der Nationalan ehörigen eine Fregatte und 
eine Corvette an die ſpaniſche Küste geſchickt, während die Ne: 
gierung des Räuberunweſens im Innern des Landes noch im⸗ 
mer nicht Herr werden kann. Im übrigen wird die Nachricht. 
daß zwiſchen den Kabinetten von Florenz und Paris Unter⸗ 
handlungen wegen Räumung Roms im Gange ſeien, de men⸗ 
tirt. In Frankreich ſind die Regierungsblätter darüber 
einig, daß keine Einmiſchung in Spanien ſtattfinden wird. 
In Spanien iſt ein Miniſterium conftituirt worden. So 
unklar man auch noch darüber iſt, welche Regierungsform 
dort zum Ausdruck kommen wird, fo wird doch mitgetheilt, 
daß Prim für eine republikaniſche Verfaſſung nicht agitire. 
Ein Proteſt der Exkönigin von Pau aus, dürfte jo überflüſſig, 
wie ſie ſelbſt, nach den Vorgängen in Spanien erſcheinen. 
Aus England wird ‚ein „in guten Kreiſen verbreitetes Ge: 
rücht“ gemeldet, König Georg wolle während der Runen 
Sitzung des Parlaments ſeinen Si ala Herzog von Cumber⸗ 
land im Oberhauſe einnehmen. ie von der Oppoſition an⸗ 
geregte Angelegenheit der Aufhebung der irifchen 2 hat 
die Vertreter derſelben zur Zuſammenberufung eines Kirchen⸗ 
congreſſes veranlaßt, um die Frage von ihrem Standpunkte 
aus zu erwägen. Der Congreß wurde in Dublin am 28. v. 
M. in Gegenwart von 2000 Zuhörern eröffnet. Der Erz: 
biſchof von Dublin gab in einer Rede ſeine Sympathien für 


(56. Jahrgang. Nr. 81.) 


* 


3 die irifhe Kirche Ausdruck. Die Annahme katholiiher Kir⸗ 
cgengebräuche macht ſich überall geltend. In Amerika meh: 


0 ren ſich bie Ungriffe der Indier. Die Anſiedler werden ge⸗ 
2 mordet und ihr Eigenthum, Pferde und Rinder geraubt. 

Br, 5 Berichtigung. . 
95 n ber „politiſchen Ueberſicht“ der vorigen Nr. muß es nicht 
Wr heißen Friſche, ſondern Fritzſche und weiterhin: mit Ab⸗ 
5 ſingung czechiſcher Lieder und Pereat's. g D. R. 
1 Deutſchland. 

x Preußen . 

er Berlin, 1. Oktober. Die Königin: Witwe gedenkt Ende 
5 Oktober nach Italien abzureiſen und während der Winter⸗ 
7 monate in Mentone Aufenthalt zu nehmen. — Der Finanz⸗ 


miniſter Frhr. v. d. Heydt iſt heute nach Varzin gereiſt — 
nach der „Kreuzzeitung“ ein Beweis dafür, daß der Miniſter⸗ 
Präſident Graf Bismarck jo weit hergeſtellt iſt, um ſich mit 
: Staatsgeſchäften zu beſchäftigen. — Der Miniſter des Innern 
Fe Graf zu Eulenburg hat ſich in ee des Geh. Regie⸗ 
rungsraths v. Wolff nach Hannover begeben. — Nach hier 
eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten hat geſtern eine 


** furchtbare Feuersbrünſt in der Stadt Rieſenburg — Regie: 
rs rungsbezirk Marienwerder — gewüthet. Der her Theil 
95 der Stadt iſt abgebrannt. (N. Pr. 3.) 

ale Berlin, 2. Oktober. Aus ſicherer Duelle wird uns mit: 
Er etheilt, daß dem Prediger Lic. theol, Lisko nun doch der 
Ben, ' ligionsunterricht an hieſiger Gewerbeſchule entzogen worden 
2 iſt. Fan ben ſchon war ein ſolcher Verſuch gemacht worden, 
** war aber an dem feſten Widerſtande des Kuratoriums geſchei⸗ 
. tert, welches erklärt hatte, keinen anderen und beſſeren Reli⸗ 


gionslehrer zu haben. Jetzt hat das Provinzial⸗Schulkollegium 
r Anwiderruflich erklärt, ſeine Genehmigung verſagen zu muͤſſen, 
1 daß ein Prediger die Schüler der Gewerbeſchule in der Reli⸗ 
gion unterrichte. } 2 . 3.) 
4 Der Finanzminiſter Freiherr v. d. Heydt ja: ſich, wie man 
hört, weſentlich in der Abſicht nach Varzin begeben, um mit 
dem Miniſterpräſidenten einige im Staatsminiſterium ſchwe⸗ 
bende Angelegenheiten, deren Löſung noch vor dem Zuſam⸗ 
mentritt der Provin, die Nad erforderlich iſt, zur Erledi⸗ 
ung zu bringen. ie Nachrichten über das Befinden des 
rafen Bismarck lauten fortwährend günſtig, und es iſt die 
8 Ausſicht Wat wie daß derſelbe vor Ablauf des 
Oktober ſeine Amtsgeſchäfte wieder wird aufnehmen können. 


In zuverläſſigen Berichten aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovin⸗ 


5 zen werden die ſchon öfter an die deutſchen Auswanderer ge⸗ 
Ce richteten Mahnungen aufs Dringendſte wiederholt, und zwar 
* wird mit beſonderem Nachdruck darauf hingewieſen, daß Deut⸗ 
2 che nicht ohne ein feſtes contractliches Engagement ſich dort⸗ 
hi in begeben follten, Auch wird bemerkt, daß dieſelben ſich zu 
2 hüten haben, ohne Zeugniſſe über ihre Tüchtigkeit und gute 
Be hrung nach jenen Provinzen zu kommen, weil fie ſonſt den 


rößten Schwierigkeiten entgegengehen. Die dortigen Conſu⸗ 
ate werden faſt käglich von Deutſchen, welche dem Handwer⸗ 
8 ler⸗ oder Bauernſtande angehören und die ohne ſolche Vor: 
FR ſichtsmaßregeln dorthin gekommen find, mit Bittgeſuchen an: 
5 gegangen, weil dieſelben in Folge ihrer unbedachtſamen Aus⸗ 
e a größten Elend anheimfallen. 
a Der „Magdeb. Ztg.“ wird geſchrieben: „Die Ernennung 
des Kreisrichters Forſtmann zum Rechtsanwalt in Bielefeld 
hat in unſeren juriftifchen Kreiſen einen guten Eindruck ge⸗ 
macht. AR ta gehörte als Abgeordneter für Zeitz ider 
rk) Fortſchrittspartei und würde, wenn Graf zur Lippe Miniſter 
Beer wäre, in Dringenberg, wohin er disziplinariſch ver⸗ 
ſetzt wurde, alt und grau geworden ſein. Bee Tage vor 
der Ernennung Forſtmann 's zum Rechtsanwalt iſt auch der 
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Schonnng üben; es ſeien Dafregefn zu treffen, welche im falls zu ſchützen. Kein Gedanke der Ein miſchung y 
Falle vergeblichen Einſchreitens der Beamten die Uebertretung die Angelegenheiten Spaniens, denen Fra, 
des Geſetzes verhindern. ; : reich vaten fern zu bleiben gedenke, lie 

Profeſſor Stein (Proteſtant) wurde in Prag als Univerſi⸗ dieſer Maßregek zu Grunde. — „Opinion natio 20 
täts⸗Decan, trotz der Proteſte ultramontaner Profeſſoren, bee und „Temps“ melden, 59 unter den Mitgliedern der P 
ſtätigt. 3 ſoriſchen Regierung fi 3 6 Dlozaga, Pine, Rivero 10 

rag, 1. Oktober. Es finden zahlreiche Verhaftungen Canto befinden. — „Preſſe“ zufolge hat ſich die proviſo 
anläßlich des Ziska⸗Meetings ſtatt. Regierung einſtimmig gegen die republikaniſche 5 

Die gerichtlichen Schritte gegen die Biſchöfe finden durch ausgeſprochen. Graf Montemolin iſt in Spanien eing 
das Concordat Hinderniſſe. Fürſt Adolph Auersperg wird troffen. — 8 
als präfumtiver Nachfolger des Statthalters genannt. Den 2. October. rſichert 
Reichenberg, 1. Oktober. Das Presbyterium der evan⸗ ereiſt iſt. — 
geliſchen Gemeinde allhier macht bekannt, daß es unter Gottes i i 
8 Beiſtande ar 4 ift, den Bau unſerer evangeli⸗ 
Kirche ſeiner Vollendung jo weit entgegenzuführen, daß der 
21. Oktober als Tag der 5 feſtgeſetzt werden konnte. 

Lemberg, 30. Septbr. [ oluchowski.] Morgen kommt 
Goluchowski „als Privatmann“ wieder hier an; der ganze 
Landtag wird ihn auf dem Bahnhofe empfangen; morgen 
Abends findet ihm — Ehren ein Fackelzug ſtatt. Hofrath 
Poſſinger trifft am Sonnabend aus Krakau zur llebernahme 0 
der Leitung der Statthalterei hier ein. Das Verbleiben des G drid vertheilt worden; du) 
landtäglichen Regierungs⸗Kommiſſärs Bartmanski iſt zweifel⸗ ru 0 
0 baft; der Vice ⸗Präſident der Statthalterei, Moſch, wird wahr: a t. 
ſcheinlich zurücktreten | 
1 Man telegraphirt aus Lemberg vom 29. September.: 
0 „Beute Abend haben einige dreißig Burſche dem Abg. Smolia 
7 einen Fackelzug bringen wollen. Die Polizei trieb ſie ohne 
weiteres auseinander. Der projectirte Fackelzug war vom de⸗ 
mokratiſchen Verein provocirt. Die Straßen find bereits 
(9 Uhr) geſäubert, und die Polizei iſt abgerückt.“ 

Nach dem „Peſther Lloyd“ hat man wieder einen Leich⸗ 
nam aufgefunden, den man für jenen des verſchollenen Hon⸗ 
ved⸗Oberſten Beniczky hält. 0 . ſtorungen ſtatt Das Stadthaus wurde von einer aufger io 

Die galiziſche Kreisitadt Stanislaw ift am 28. und 29. Menge verwüſtet, welche gleichzeitig das Bild der Königin en 
abgebrannt. Das Rathhaus, das Kreisgericht mit den Ar⸗ wie alle Papiere, die ſich auf die militäriſchen Aushebunge 
reſten, das Poſt⸗ und Telegraphenamt, die armeniſche Kirche, bezogen, verbrannte. Den Bemühungen der beſſeren Klaſſe lie 
einige Synagogen und mehrere hundert Häuſer ſind zerſtört. Bevölkerung gelang es, die Ruheſtörer zu entfernen. Mitg zu 
Der Schaden iſt ungeheuer. Tauſende find obdachlos. der der demokratiſchen Partei veranſtalteten eine Prozeſſion .. 

} \ Ehren Prim's, welche die Behauſung des Generaltapitäns ui 

Niederlande molirte. Die Gendarmerie ſchritt darauf mit der Schuß ich. 

Haag, 24. September. Die Thronrede bei Eröffnung der ein; zwei Menſchen wurden verwundet. Eine von 

Generalſtaaten hat in allen Kreiſen den beſten Eindruck ge- Junta hat ſich organiſirt. Der Generalkapitän Cbeſte erben 

macht, namentlich fand man die Darftellung der Finanzlage daß er dieſelbe nicht anerkenn- und die Mitglieder der nern 

weit günftiger, als man erwartet hatte. Herr van Boſſe, deſ⸗ erſchießen laſſen werde. Doch entſchloß fi derſelbe 8 elei⸗ 

4 Tüchtigkeit als Finanzminifter allgemein anerkannt wird, Adend die Stadt zu verlaffen; ein Bataillon Infanterie gat 

ucht durch geſchickte und zweddienlihe Operationen einen Aus: tete den General. Die Junta hat die Regierun Den 1 — 
— 

[3 


Gerücht, in 
wird bis jetzt du 


1 


gemeldet: In der vorg A| 


leich im Budget herbeizuführen. Die durch Aufhebung des übernommen. Die Truppen fraterniſiren mit der Bevoölke 
eitungsſtempels für die Regierung ſich ergebende Be Die Sen der königlichen Herrſchaft werden verbrannt. 
x differenz von ohngefähr einer Million beabſichtigt das Mini: General! ierrad wird hier erwartet. 5 ** lden, 
f Kom, wie verlautet, durch einen kleinen Juſchlag auf die Paris, 3. October. „Etendard“ und „Preſſe“ n. 1 il: 
| abaksſteuer zu boden; ei 8 es alſo die Be⸗ 2 das Anf Art den ale fait 1 del. 
rgniſſe nicht, welche hinſichtlich der Tabaks⸗Beſt i rrano Konſei ident ohne Portefeuille, Ca 2 
ſorgniſſe nich che hinſichtlich de ſteuerung im tt, Ba ei: e — 


orddeutſchen Reichstage jo ſehr vernehmbar wurden. Topete Marine, u ara u > 5 
A th BT N b wärtige Angelegenheiten, Madoz Finanzen. — Der Beach t, 
8 


Frankreich. Valmp iſt gestorben. — „Gaulols“ dementirt die e 
J. paris, 1. Oktober. Ein Regierungscommunigus in den daß Prim für die Einführung der tepublitaniſchen aan 
x eitungen konſtatirt, daß die ſpaniſchen, auf franzöfiichem Ge: form Spanien agitire. — Nach Berichten von der er dge 
| tete internirt geweſenen Flüchtlinge fortan vollitändig frei in Grenze iſt Joſe Concha verhaftet und nach Madrid 3 
ihren Bewegungen ſind, nachdem der Anlaß zu ferneren Vor⸗ führt worden. = 
ſichtsmaßregeln geſchwunden. Die franzöſiſche Regierung habe Italien. „, in Rom, 
allerdings im hoͤchſten Grade die Pflicht, die Aufrechterhaltung Rom. Der Leiter der öſterreichiſchen Botſ of — 


| der Ordnung an der Grenze zu ſichern. Auch wurden mehrere Baron v. Ottenfels hatte am 22. die Ehre gehabt, “ale 
fee pe chiffe an die Küſten Spaniens entjendet; es handle im Namen des Kaiſers von Oeſterreich eine 1 Be 


ich jedoch einzig darum, die tionalangehörigen erforderlichen: zu überreichen, an welchem der Reichthum des 


Fele Perſonal ſeiner Antichambre berief, um ſich das 


iſt in dem Prozeſſe gegen die bei der Sprengung der Kaſerne 


1 a verurtbeilt u 3 
ten haben ein Gnadengeſuch * man hält eine Ver⸗ 
wandlung reſp. Milderung der 


der Concile, des Inder und der Wagner und heiligen 

liquien zugewieſen; dem Kardinal Barili die Kongregation 
des Konſiſtoriale, des Index, der außerordentlichen geiſtlichen 
Angelegenheiten und der Studien. 


Spanien. 


Madrid, 1 Oktober. Die Wahlen für die Centraljunta 
gehen in vollkommenſter Ordnung vor ſich. Vorausſichtlich 
werden in jedem Diſtrikt ein Progreſſiſt, ein Unioniſt und ein 
Demokrat gewählt werden. General Calonge iſt auf dem 
Lande verhaftet und auf Befehl der Junta nach Santona ge⸗ 
bracht worden. — Prim hat ſich von Cartagena nach Cata⸗ 
lonien begebeu, Serrano befindet ſich auf dem Wege nach 
Madrid, Chefte iſt flüchtig und ſucht nach eg zu ent: 
kommen. Der Aufitand hat gegenwärtig ſich des ganzen Lan⸗ 
des bemächtigt. Die Truppen, welche bisher unter dem Kom⸗ 
mando des Generals Novaliches ſtanden, find heute vollſtändig 
zur Inſurrektion übergegangen. Der Zuſtand Novaliches, wel⸗ 
cher bei dem letzten Treffen verwundet wurde, iſt ein bedenk⸗ 
licher. — Außer Madrid haben ſich nun auch bereits Tarra⸗ 
gong, Reus, Gerona, Figueras und die Provinz Saragoſſa 
erhoben. Nachdem faſt jeder Widerſtand Seitens der Königin 
beſeitigt iſt, wird ohne Zweifel bald das ganze Land nachſol 
gen. Wie man noch erfährt, ſoll General Calonge in San⸗ 
tander furchtbar gehauſt haben; nach ſeinem Einzuge ließ er 
angeblich 21 Inſurgenten erſchießen. — Eine andere Unthat, 
die von mehreren Seiten beſtätigt wird, erzählt das „Siecle“ 
wie folgt: „Herr Vallin, ehemals Deputirter und Gouverneur 
von Tarragon, ein waderer, loyaler und allgemein geſchätzter 
Mann, kehrte von Cadix nach Madrid zurück. Da die Eiſen⸗ 
bahn in der Gegend , wo Novaliches operirt, durchſchnitten 
war, ſo hatte er eine Diligence genommen, um ſeine Reiſe 
fortzufegen. Er kam allein und ohne Waffen als Privatmann, 
der die politiſchen Händel bei Seite läßt und ſich nur um ſeine 

eihäfte kümmert. Er wurde erkannt, verhaftet und ohne 

nterſuchung, ohne Prozeß, ohne Urtheil erſchoſſen. Dies that 
dert Ceballos, Oberſt der Kavallerie in dem Korps von Nova⸗ 
iches, Neffe Pezuelals, des Grafen von Cheſte.“ 

Den 2. October. Die proviſoriſche Juna beſteht nunmehr 
aus 40 Mitgliedern. Dieſelbe erhält fortwährend Beglück⸗ 
wpünſchungsadreſſen aus den anderen ſpaniſchen Städten. Eine 
Proklamation der Junta weg! an, daß diejelbe morgen defini⸗ 
kur konſtituirt fein werde. beigen hat dieſelbe ein Dekret 
erlaſſen, welches die Fortſetzung der Arbeiten an der zu errich⸗ 


+ 
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nee 
W * vr tr 2 
tenden Statue Mendizabal's anordnet. — Die Privat-Tele 
graphie iſt wieder freigegeben. 81 l 
Madrid, 3. October. Die Königin Iſabella hat von 
a aus einem energiſchen Proteſt hierher gelangen laſſen. 
raf Cheſte hat ſich nach dem Auslande eingeſchi Heute 
fand große Revue der Volksmiliz und der Truppen ſtatt.— 
Serrano wird um 4 Uhr Nachmittags hier erwartet. A 


Portugal. Mk 
Liſſaben, 1. Oktober. Aus Rio, 9. September, wird 
gemeldet: Marſchall Caxias marſchirte mit 3000 Braſilianern 
gegen Tebicuary. Das braſilianiſche Geſchwader bombardirte 
am 16. Auguſt Timbo, welches am 22. Auguſt von der Be⸗ 
ſatzung unter Mitführurg der Geſchütze und Munition ge- 
räumt wurde. 10,000 brafilianiihe und 5000 argentiniſche 
Truppen ſtehen in Humayta. Die Braſilianer haben Pilar 
beſetzt. Es geht das Gerücht, Lopez habe Tebicuary verlaſſen 
und marſchire auf Cerrolion, welches 25 Meilen von Aſſump ⸗ 
tion entfernt iſt. 2 


Großbritannien und Irland. BE 
London, 1. Oktober. Der „Times“ wird aus militäriſchen * 
Kreiſen in Chatham zuverſichtlich berichtet, daß das Bir 65 Er: 
minifterium und das Oberkommando der Armee eine beträcht⸗ 
liche Reduktion des Heeres zu Neujahr beſchloſſen babe. Jie Be 
erſt follen die meiſten Depot⸗Bataillone abgeſchafft und die 
Truppenbeſtände in Canada und Auſtralien bedeutend vermin- 
dert werden. Einem Gerüchte zufolge beſteht die Abſicht, bald 
ſämmtliche Truppen von dort zurückzuberufen, weil England 
den großen Colonien die Pflicht auferlegen wolle, ihre Ver⸗ 
theidigung ſelbſt zu übernehmen. Es ſoll ferner beabſichtigt 
ſein, auf Malta eine Garniſon von Marine⸗Soldaten zu er⸗ 
richten, damit die dort ſtationirten Infanterie⸗Regimenter an? 
derweitig Verwendung finden konnen. 3 
London, 3. Oktober. Die . veröffentlichen die 
Adreſſe Disraeli's an ſeine Wähler tn Buckinghamſhire. Dies 
ſelbe vertheidigt entſchieden die Aufrechthaltung der iriſchen 
Kirche. — Der Kronprinz von Preußen und Gemahin werden 
gegen den 20. Oktober in London erwartet. Bus, 
In Birmingham wird heute die Statue von James 
Watt, des Erfinders der Dampfmaſchine, feierlich ent üllt. 
Heute Morgen iſt die telegraphiſche Meldung hier eingetrof⸗ 
fen, daß die Verſenkung des neuen Kabels von Malta nach 
Alexandria bis vor Ras Sem (Küſte von Tripoli) glücklich von 
Statten gegangen ſei. Damit iſt die Legung des Kabels im 
Tiefwaſſer zu Ende und die übriggebliebene Strecke bietet wei⸗ 
ter keine Schwierigkeiten. en 


Dänemark. 


Kopenhagen, 2. October. Das Roſtocker Barkſchiff 
Henriette“ mit Kohlenladung iſt an der jütiſchen Weſtküſte ge⸗ 
ſcheitert. Das Schiff iſt zertrümmert. Der Kapitän und 6 
Mann ſind gerettet, 4 Mann ertrunken. 2 


Rußland und Polen. 8 

— Der Biſchof von Rielce, Maßen der gleich ſei⸗ 
nem Kollegen von Plock die von der Regierung geſchaffene 
kath oliſche Synode in Petersburg nicht beſchicken zu dür⸗ 
fen glaubte, hat, als er ſah, daß auch ihn das ſeinen Kollegen 
betroffene Loos der Deportation erwarte, Mittel und e 
gefunden, zu fliehen, und iſt, laut hier abe ee Nachrich⸗ 
ten, bereits in Galizien eingetroffen. Bresl. Zig.) 5 Sa 
Var ei. 1 


Konſtantinopel. Unterm W. September wird telegras 
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Titel nach Miniſter des Auswärtigen, iſt aber auf unbeſtimmte 


Amerika. 

„Heute herrſchte großer Jubel im republikaniſchen Lager“, 
ſchreibt man aus Newport vom 17. September, „man bat 
% 55 den repubiikaniſchen Gouvernements ⸗Candidaten mit 
20,000 Stimmen Majorität erwählt. Senat und Legislatur 
ſind jetzt ebenfalls rat ganz republikaniſch. Die Echlüſe 
welche die Wahl in Vermout nahe legten, werden dadurch 
Wort für Wort beftätigt. Der demokratiſche Stimmenzuwachs 

iſt bedeutend, aber der republikaniſche noch größer, faſt circa 

10,000, Man kann jetzt vernünftigerweiſe nicht mehr an der 

Erwählung Grant's zweifeln. In Arkanſas iſt ein Auf 
ſtand ausgebrochen, und trotz aller Bemühungen des Gouver⸗ 
naeurs an der Spitze feiner Truppen herrſcht noch immer völ⸗ 
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lige Anarchie, Neger ſind vogelfrei, und kein Menſch iſt feines, 


> 
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Lebens ſicher. 5 Kentucky ſind ebenfalls mehrere Bezirke 
in bewaffnetem Aufſtande gegen die Regierung, die ſich genb⸗ 
jthigt ſieht, reguläre Truppen dahin abzuſenden, um die Steu⸗ 
ern einzutreiben. In Tenneſſee herrſcht allgemeine Anar: 
chie, der Ku⸗Klux⸗Clan mordet und proferibirt nicht mehr 
82 den allnächtlich, ſondern am hellen lichten Tage; bewaffnete 
RNeeitertrupps ziehen umher und machen Angriffe auf einzelne 
Häuſer, ſowie auf Städtchen, und allen Unioniſten gehen ano⸗ 
nyme Anzeigen zu, daß ſie nur zwiſchen Tod und Auswan⸗ 
derung vor der Präſidentenwahl zu entſcheiden haben“. 


Lokales und Provinzielles. 


8 Hirſchberg, den 30. September 1868. 
Am heutigen Tage wurde hierſelbſt die (4te) Kreisſynode 
unter Vorſitz des Königlichen Superintendenten H. Werten: 
thin gehalten. Dieſelde wurde um 10 Uhr V. M. durch einen 
Gottesdienſt in der Gnadenkirche eingeleitet, bei welchem H. P. 
Finſter im Anſchluß an 1. Cor. 12, 4—7 über den Dienſt 
in der Gemeinde predigte und darftellte, mit welchen Mitteln, 
in weſſen Auftrag und unter welchem Beiſtand derſelbe geübt 
werde. Leider war die Gemeinde ſelbſt bei dieſem Gottesdienſt 
faſt gar nicht vertreten — ein Zeichen, wie gering noch das 
Verſtändniß für die Bedeutung der Synoden in ihrer Mitte, 
Die Verhandlungen begannen nach einer kurzen Pauſe um 
12 Uhr im Altusſaale des Cantorhauſes, mit Geſang und 
Gebet. Es war zunächſt eine Neuwahl des Vorſtandes vorzu⸗ 
nehmen da die erſte Zjährige Wahlperiode abgelaufen, und 
wurden P. Götſchmann aus Fiſchbach mit 24 (von 47 Stim⸗ 
men) zum geiſtlichen, Kreisgerichtsrath Scholz mit 39 Stimmen 
2 Wa weltlichen Beiſitzer, P. Henckel und Kaufm. Richter in 
armbrunn mit 24 reſp. 35 Stimmen zu deren Stellvertretern 
erwählt. Einſtimmig wurde ſodann H. p. Küſter auf Lomnitz 
55 Ehrenmitgliede der Synode erwählt. Der hierauf folgende 
richt des Vorſitzenden über die kirchlichen Jolle des Sy⸗ 
nodalkreiſes konnte ſo manchen erfreulichen Fortſchritt conſta⸗ 
tiren. Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung war die 
vom Königlichen Conſiſtorium geſtellte Propoſition: Wie ſteht 
es in den Gemeinden mit der Sonntagsheiligung? Welches 
ſind die hauptſächlichſten Hinderniſſe einer geſegneten Sonn⸗ 
flagsfeier? Und wie kann von Seiten der Kirche denſelben ent⸗ 
gegengearbeitet werden? über welche P. Fürll aus Kaiſers⸗ 
waldau das Referat übernommen hatte. Derſelbe widmete 
ſeinem Gegenſtande eine a Beleuchtung, welche leider 
des Betrübenden viel enthielt. Eine längere Debatte knüpfte 
ſich an den gehörten Vortrag, die Thatſache vielfältiger und 
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ſteigender Sonntagsentheiligung wurde von allen Seiten conſta⸗ 
tirt und beklagt und während H. Landrath v. Grävenitz, den 
die Synode als Gaſt in ihrer Mitte zu ſehen die Ehre hatte, 
feine Bereitwilligkeit ausſprach, Alles in feinen Kräften ſtehende 
zu thun, um der Sonntagsentheiligung zu wehren, zugleich 
aber auch auf die Schwierigkeit polizeilicher Ueberwachung hin 
wies, vereinigte ſich die Synode in der Ueberzeugung, daß 

vor Allem Sache des geiſtlichen Amtes ſei, durch ernſtes Zeug⸗ 
niß, Sache der Geistlichen und Gemeindeälteſten, durch eigenes 
Beiſpiel der Sünde der Sonntagsentweihung eue ee 
Wie große Schwierigkeiten ſich dieſer Arbeit z. B. in Fabriken, 
bei Eiſenbahnen entgegenſtellten, das verhehlte ſich zwar die 
Synode nicht, aber ſie war einmüthig in der Ueberzeugung, 
daß der Segen des Sonntags ein ſo großer ſei, daß keine 
Mühe geſcheut werden dürfe, um ihn unverkürzt der Gemeinde 
zu erhalten. Möchten dieſe Verhandlungen, deren Gegenſtand 
mehr als man oft meint eine weittragende Bedeutung für das 
chriſtliche Leben auch im Haus und der Familie hat, nicht ohne 
Frucht in den zunächſt betheiligten Kreiſen bleiben. — Aus den 
übrigen Synodal⸗Verhandlungen heben wir nur noch hervor, 
daß ein Theil der Synode ſich veranlaßt fühlte, Verwahrung 
e gegen die von dem Prediger des Tages über den 
Bekenntnißſtand der Gemeinden des Thales gemachten Anga⸗ 
ben. Es wurde conſtatirt, daß dieſelben der im Kreisblatt 
veröffentlichten, in dieſer a n aber aus klar zu Tage 
liegenden Gründen durchaus unzuverläßigen Zählung entſtamm⸗ 
ten und daß mit dem Beitritt zur Union die Gemeinden, bez. 
! B. die Hi ſchberger, durchaus nicht aufgehört hätten, ev. 
utheriſche Gemeinden zu fein, Fe 

Mit Gebet und Gesang ſchloß nach ungefähr 5 ſtündiger 
Berathung die Synode, deren Haltung in ihrem ganzen Ver⸗ 
lauf eine durchaus würdige und der Sache angemeſſene war. 

Der Hülfslehrer Hr. Gurnick iſt von hier an das ſtädtiſche 
Gymnaſium zu Frankfurt a. O. verſetzt worden. 

Auf den 25. d. Mts. ſind es fünf Jahre, daß die hieſige 
Turnhalle beſteht. Das Turnhallenbau⸗Comité, an deſſen 
Spitze der jetzige Gymnaſial⸗Director Dr. Thiel in Danzig, da⸗ 
mals Prorector hierſelbſt, ſtand, hat ſich nicht getäuſcht, wenn 
er bei der Gründung der Halle vorausſetzte, daß die wachſende 
Anerkennung der Turnerei, insbeſondere des guten Standpunk⸗ 
tes des hieſigen Turnweſens, nicht nur die Turnenden ſelbſt, 
ſondern auch die Behörden und andere Freunde und Förderer 
der Sache fort und fort veranlaſſen werde, durch freiwillige 
Beiträge das im Vertrauen auf guten Fortgang angefangene 
Werk auch zu erhalten. Durch die Einnahme, welche die frei: 
willigen Beiträge und die Miethen gewährten, iſt es gelungen, 
im Laufe der fünf Jahre den Kauf- und Bau Schuldreſt bes 
reits erheblich zu vermindern und damit die Möglichkeit einer 
gänzlichen künftigen Entlaſtung der Halle von Schulden zur 
Gewißheit zu machen. Der Männer⸗Turnverein hierſelbſt hat 
es als eine beſondere Pflicht angeſehen, am Tage des fünf⸗ 
jährigen Beſtehens der Halle dem Bau⸗Comite ein beſonderes 
Scherflein zu bieten, das zur Erreichung des beſagten pek. Zie⸗ 
les fördernd beitragen ſoll. Zur Aufbringung der Gabe wäblte 
man die Form einer Verloofung innerhalb des Ber: 
eins, indem man vorausſetzte, daß nicht nur jedes Mitglied 
es als eine ſelbſtgebotene Sache betrachten würde, ſich an der 
Beibringung von Verlooſungsgegenſtänden zu betheiligen, ſon⸗ 
dern daß bei der großen Verſchiedenheit der Berufsklaſſen der 
Mitglieder auch eine große Mannigfaltigkeit der Gewinne er⸗ 
zielt werden würde. 8 

Dieſe Annahme ift, wie ſich Ref. geſtern bei der Aug ſt el⸗ 
lung der Gewinngegenſtände im Hauſe des Herrn Rechtsan⸗ 
walt Aſchenborn überzeugt hat, auf gutem Wege, fi) ſür „ers 
füllen, Auch Freunde der Sache, denen die Turnhalle für ihre 
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— 225 — 
Kinder eine Wohlthat iſt, haben ſich bereits reichlich an der obwaltet, fo ſoll dieſe Notiz den Zweck haben, vor Vexluſten 
Einlieferung bee ae rückt der Termin der Verloo zu ſchützen, welche 54 ervorgehen“ (Görl. Anz.) 
ſung immer näher, und es wäre doch wünſchenswerth, daß Glogau. Die jeit Montag vermißte 17jährige Tochter des 
duch Diejenigen mit der Einlieferung nicht länger zögern, welche Zöpfermitr. N. wurde am Donnerſtag Abend als Leiche aus 
ſchon längſt ebenfalls Zuſagen gemacht haben. 15 1 9 Wer denneſteg Pee — ne 
Gerade der Eintritt des Winterhalbjahres beweiſt uns aufs willig gef. t. — Am Donnerſtag ng der Feldwebe 
ie elde Peedhelk bit dung wie nein nz aufs oeph RLIET. atadint dem biegen Mrierie-Depot, fein 
AJntereſſe des Männer⸗Turnvereins, ſondern auch im Intereſſe Mijähriges Dienſtjubilaum. (Nied. Anz.) 
der Jugend, welche das Turnen auch im Winter regelmäßl 1 S N e i 
fortſetzen kann, haben. Schon früher iſt erwähnt worden, da katholiſche Gemeinde, die ca. 6000 Seelen kählt, ein hoher 
nuuſere Turnhalle außer der in Breslau die zweitbeſte in Freuden⸗ und ſeltener Feſttag. Laut beſonderer Beſtimm 
leſien iſt. f des Hern Fuürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter wurde die ehe⸗ 
Berichtigung. malige Kreuzkirche vor dem Niederthor eingeweiht reſp. ihrem 
In der vor. Nr. d. Bl. ift im lokalen Theile beim Umbre- urſprünglichen Zweck wieder übergeben. In den Vormittags. 
Ger des Satzes aus Verſehen der Turnbericht zwiſchen das ſtunden genannten Tages verſammelte ſich die Gemeinde, die 
werbevereins⸗Referat zu ſtehen gekommen. Auch ſoll es in auswärtigen geladenen Geiſtlichen und Gäfte ſowie die eben⸗ 
dem Le teren, wo die betreffende Bezeichnung vorkommt, nicht falls geladenen Vertreter der ſtädtiſchen Behörden in der Pfarr⸗ 
8 F, ſondern Kubik⸗F. heißen, und Zeile 12 u. 13 auf S. kirche, von welcher es in feierlicher Prozeſſion unter dem 
A0 iſt zu leſen: Dieſen Zweck erreicht Herr S. unter An- Schalle der Glocken nach der Kirche ging. Den Zug eröffnete 
wendung dc im Vorantritt das Kreuz, dieſem folgte die Schuljugend mit 
f e N Een, das 800 * — 9 en? — * dieſen 
5 x, ie geſammte zum Feſte ienene Geiſtlichkeit, an der 
Jauer, 2. October. In der geſtigen Sitzung der Stadtver⸗ Zahl worunter der päpftlihe Kämmerer v. Braunſchweig und 
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Liegnib_ in der Grundſteuer -Entjhädigungs + Angelegenheit waren aus den entfernteften Theilen unſerer Provinz Den 
die Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden beſtäkigt. wonach das geiſtli erren folgten die Herren vom Magiſtrat uud d 
Sntichädigumgs-Capital im Betrage von 11,340 Thlr. 24 Sgr. n de i ie 


noiejen babe. Der ftäptiihe Haushalts: tat pro 1869, wel⸗ Herrmann Gleich aus Breslau, als Vertreter des Fürſtbiſchofs, 


14 4 n NS Fe . r 2 
niet? une hd, Anis 7 n LEN N 9 e 


chweidnit. Der 29. September war für die biefige 


\ - i | 
ardheten theilte der Magiftrat mit, daß die 2 Regierung der päpflliche Kämmerer Dr. Spiske und viele der . 2 


Capita g ! tabtverordneten, die Kirchenvorſtände; den Zug ſchloſſen die 
N f. mebit Jinſen ſeit dem 1, Januar 1865 dem Kämmerei. männlichen und die weilchen eek lieder. Nach 
ermögen einverleibt werden ſoll, und die Beſcherdeführer ab⸗ feierlichem Einzuge in die Kirche vollzog Herr Kanonikus Dr. 


it von dem pro 1868 nicht weſentlich abweicht, schließt ab die Benediktion, wonach Kanonikus Dr. Künzer aus Breslau 


deiner Einnahme von 36,100 Thlr. und einer Ausgabe in die Predigt des Feſtgottesdienſtes hielt. Er hatte den 

Rider Höhe; berjelbe wurde auf den Antrag, der Lias Kon. gewahlt „hier if die Hütte Gottes unter den Menschen Der 
lion genehmigt. Die Hundeſteuer wurde auf 2 Thlr. erhöht. als ein ſehr tüchtiger Kanzelredner bekannte und beliebte Herr 

di Außerdem beſchäftigte noch eine ſehr wichtige Angelegenheit berührte auch in feiner Rede binweislich die verſchiedenen 


erſammlung; nämlich der Verkauf der am Ringe Helge Schicksale, die die Kirche betroffen und die verſchiedenen pro- 
zer fanen Zwecke, denen die Kirche edient hat. (Siehe Referat 
Cor der Gewerbebank H. Schuſter & Comp. in Berlin, in Nr. 65 dieſes Blattes.) Der Predigt folgte das Hochamt, 


In ſtädtiſchen Gebäude mit Ausſchluß des Nathhauſee. 
te 


welcher hier vor einiger Zeit eine Filiale erichtete, hat beim dieſem das Tedeum, an welches ſich der beilige Segen mit 
Aegſtrat angefragt, ob er doe h ei, die 5 ſogenannten He- dem Hochwürdigſten ſchloß. Nachmittags fand Diner im Saale 
Digebuden und das ehemalige Theatergebäude zu verkaufen des Gaſthofes zum deutſchen Hauſe ſtatt, wobei Herr Ober⸗ 
der Geſellſchaft beabfichtigt, an Stelle dieſer alten, den Markt bürgermeiſter Glubrecht das Hoch auf den Herrn rſtbiſchof 
usterenden Häufer ein großes, der Neuzeit entſprechendes Pr. Förſter ausbrachte, beim Diner betbeiligten ſich ca. 50 
Ch, übe aufzuführen, welches eine Kornbörſe und einen großen erſonen. Das herrlichſte Wetter begünftigte das feltene Feſt. 
Verterk und Theaterſaal enthalten ſoll. Magiſtrat iſt mit dem Die Kirche war feſtlich geihmüdt; fie führt von nun an den 
erkauf einverſtanden und hat die Bedingungen unter denen Namen „zu St. Michael“. Die Glocken find wenige Tage vor⸗ 
Di Jolcher ftattfinden könnte, in eingehender Weiſe präciſirt ber in aller Stille auf ezogen worden; eine derſelben iſt die 
dre Stadtverordneten⸗Verſammlung begrüßt dieſes Project mit frühere ſogenannte „Wandlungsglocke“ aus der alten Kirche. 
kenden, genehmigt im Allgemeinen die aufgeſtellten Beding⸗ Ueber die Kirche, die ſehr geſchmackvoll in ihrem Innern iſt, 
gen und beauftragt den Herrn 2 und den Herrn wird Referent demnächſt berichten; hier ſei nur noch geſagt, 

del diverordneten⸗Vorſteher, auf Grund dieſer Bedingungen, mit daß von Nah und Fern, von hoch und niedrig, jedes nach 


Gewerbebank H. Schuſter & Comp. zu unterhandeln. feinen Kräften, in opferwilligſter Weile zur Renovation der N 


unt. Blf.) Kirche geſpendet worden iſt. Der Herr Fi noche hat das 
Görlitz, 3. Oft. Die „B. B.⸗Ztg.“ macht in Folgendem Altarblatt geſchenkt, die biefige Geiſtlichkeit hat gethan, was 
te, Gen Uebelſtand aufmerkſam, der leider gar zu oft zu Wei⸗ in ihren Kräften ſtand und die hieſige Gemeinde hat ihr nicht 
N gen aller Art Veranlaſſung giebt: „Alle franzöſiſchen nachgeſtanden, wobei fi einige Mikglieder bedeutend ausge⸗ 
der chſel, die auf Frankreich gezogen und dort acceptirt ſind, zeichnet haben. 1 
den mit dem franzöſiſchen Wechſelſtempel verſehen. Das Bunzlau, 21. Septbr. Der Seminarlehrer Back aus 
teich Geſetz verbietet aber ausdrücklich, daß durch dieſen Neuwied tritt nicht als Oberlebrer bei unſerem Seminar ein, 


ft 

Nene hindurch geſchrieben werde, und es werden alle ſo ſondern Rector Höpfner aus Stolp wird hier erſter Lehrer. 
urchſchrift verdorbenen Stempel als nicht gefolgt ange: Oberlehrer ift der verdiente und weithin bekannte Senior un⸗ 

ſo daß vielfach aus dieſem Grunde die Ein 
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noch Stempelſtrafen erwachſen. Da offenbar bei dieſen 25 auswählen konnten. In Steinau a. O. iſt eine unzurei⸗ 
erhaltniſſen — Aal Untenntniß der franzöſiſchen Vorſchrift chende Aſpirantenzahl geweſen; doch betrug dieſelbe Fe, nicht 
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oſung ſeres Collegii, Stubba. Bei unferer Aufnahme⸗Prüfung ſind 
guchwei ert wird und nicht blos Proteſtkoſten, ſondern nicht 18, ſondern 42 Präparanden geweſen, von denen wir 


18, ſondern 22. Zuverläſſig find folgende Perſonalien: Con⸗ 
frector Marſchall aus Beuthen a. d. 8. geht als Seminarleh⸗ 
rer nach Schlüchtern, Waiſenhaus⸗Inſpector Diesner aus Rei⸗ 
chenbach O. L. als ſolcher nach Homberg, Uebungsſchullehrer 
ehner aus Bunzlau als ſolcher nach Osnabrück. 
AN reslau, 325. Septbr. [Zur Brauereiſteuer⸗ Statiſtik 
Schleſiens.] Von den in unſerer Provinz vorhandenen 1225 
Brauereien ſind im verfloſſenen 2 im Betriebe ge⸗ 

weſen, und es haben von dieſen 463 die Steuer unfixirt, 695 
Dieſelbe ſixirt entrichtet. — Geruht haben 67 Brauereien; die: 
ſelben waren meiſt von geringem Umfange und ſchlechter Con⸗ 
ſtruction. Hinſichtlich des Betriebsverhaͤltniſſes belief ſich die 
ahl derjenigen Brauereien, welche über 2000 Ctr. Braumalz 
ka Er. 20 Sgr.) verſteuert haben, auf 34, diejenigen mit über 

1000 bis 2000 Ctr. auf 52, mit über 100 bis 1000 Ctr. auf 
599, und endlich mit 100 Ctr. und darunter auf 472. Eine 
nicht gewerbliche, bloß für den eigenen Bedarf beſtimmte 
Haustrunkbereitung hat in drei Brauereien ſtattgefunden, io: 
gegen in vier Fällen die Erlaubniß zur ſteuerfreien Bierbe⸗ 
reitung in Kochkeſſeln gegeben worden iſt. 
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auf 290,000 Thlr., d. i. 7000 Thlr. weniger als im Jahre 
1866. Dieſe Verminderung dürfte der durch den kalten Som⸗ 
mer verringerten Bierconſumtion zuzuſchreibeu ſein. Die See⸗ 
lenzahl der Provinz betrug nach der Zählung vom Jahre 
1864: 3,510,706. Hiervon gehen 18 Perſonen ab, für welche 
der Haustrunk ſteuerfrei bereitet wurde; zur Berechnung blei⸗ 
ben mithin 3,510,635 Perſonen. Die Menge des verſteuerten 
Bieres betrug, wenn 100 Quart Bier auf je 20 Sgr. Steuer 
gerechnet werden, 12%, Quart pro Kopf, die pro Berfon er: 
richtete Braumalzſteuer alſo 2 Sgr. 5 ¾ Pf. 
Die höchſten Steuerbeträge haben folgende Brauereibeſitzer 

und zwar auf unfixirtem Wege, entrichtet: 
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3 1) Friebe in Breslau W 9732 Thlr. 
4 2) v. Kulmiz in Gor kaun 8838 
8 3) Weberbauer in Breslau 5014 
— 4) Fürſt von Pleß in Zihau...... 4482 
. 5) Pringsheim in Oppeln 4369 
3 6 ers von Ratibor in Boſatz z 4165 
5 7) v. Walewski in Simmenau . ...--- 3908 
8) Scholz in Breslau 3175 
8 9) Sindermann in Breslau 2978 
* 10) Friedländer in Oppeln 2780 
ht 11) Beſcherer in Görli zzz. 2660 
5 12) Müller in Ryb ni 2650 
85 13) Wiesner in Breslau „. 25610 
a 14) Baenſch in Jaue 1253 
wi 15 ae Member 0 2294 
=) 16) Ender in Bres lan 2202 
Be 17) Roesler in Breslau se 2001 
10 Von den höchſtbeſteuerten Brauereien treffen alſo, wenn 


wir den Pächter des Stadthauskellers, v. Walewski in Sim: 
menau, hinzurechnen, auf Breslau allein 8. Die höchſte Brau⸗ 
„ ma ſteuer Firation betrug 1700 Thlr. und iſt von dem Brauer 

Haſſelbach in Namslau gezahlt worden. 

5 In der Einrichtung der Brauereien und deren techniſchem 
Betriebe ſind weſentliche Veränderungen nicht bekannt gewor⸗ 
den; neben dem Lagerbiere, dem ſogenannten bayeriſchen 

Biere, mit deſſen Fabrikation fi die größeren Brauereien be: 
faßten, wurde noch doppeltes und einfaches Bier bereitet. 
einzelnen Brauereien ſind auch ganz ſtarke Biere, als Ale, 

Porter, Bockbier, gebraut worden, kedoch nur in kleineren 


m 


Der 99 Braumalzfteuer belief ſich im Jahre 1867 


Nebſt drei Beilagen. 


Quantitäten. Von einem Centner Malzſchroot ſind durch 
ſchnittlich 1 worden: 1”, Tonne Lagerbier, 2 Tonnen 
Doppel⸗, 2 bis 4 Tonnen einfaches Bier. Zu den vorer⸗ 
wähnten Kunſthieren wurden 1Y, Ctr. pro Tonne verwendet. 

Nach dem Auslande iſt Bier nicht exportirt worden; nur | 
nach der Provinz Poſen wurden 2500 Tonnen ausgeführt. 
Eingeführt wurden aus den Zollvereinsſtaaten und anderen 
Provinzen: aus Bayern 4780 Tonnen, aus Sachſen 4150, 
aus der Provinz Poſen 750, aus Berlin 260 und aus Stet⸗ 
tin 20 Tonnen. Aus dem Zollvereinsauslande, und zwar aus 
Oeſterreich und England wurden 6900 Centner Bier importirt. 
. ͤ Ä ͤ . ⁵⅛———... 

Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. In dem Bureau der „Alemannia“, einer neu 
errichteten Handelsgeſellſchaft, welche ſich vorzugsweiſe damit 
befaßt, Schuldforderungen von Fabrikanten und Kaufleuten in 
den verſchiedenen Handelsplätzen des In⸗ und Auslandes ein? 
zuziehen und unter Umſtänden gerichtlich. geltend zu machen, 
erſchien am 18. v. Mts. ein Herr voh anſtändigem Aenßern 
und führte ſich durch einen an ihn ergangenen Mahnbrief 
ein. Der „Alemannia“ war nämlich ein vom 1. April d. J. 
datirter, auf Hrn. Rudolph Leſſer, Eigenthümer in Berlin, 
Stralauer Plat 21, ausgeſtellter, von dieſem acceptirter und 
im Bankgeſchäft bei P. Krüger, Jeruſalemerſtraße 63 zahlbar 
gemachter, am 3. Juli d. J. wegen nicht erfolgter Zahlung 
proteftirter Wechſel über 331 Thlr. zum Einklagen übergeben 
worden. Sie hatte deshalb zunächſt an den Acceptanten, 
Ausſteller und den hieſigen Indoſſanten geſchrieben, und diese 
Herren 5 Zahlung aufgefordert, worauf der Acceptant, 
Eigenthümer“ Rudolph Leſſer, ſich der, Alemannia“ mit dem 
Mahnbrief in der Hand präſentirte. Auf die Frage, ob er 
feine Wechſelverpflichtung anerkenne, bemerkte er, es ſei ihm 
nicht 1 daß ein derbrtiger Wechſel exiſtire. Befragt, 
ob denn ſein Geſchäft ſo umfangreich ſei, daß er ſich der ein“ 
gegangenen Wechſelverhindlichkeit gar nicht erinuern könne, 
und ob er über feine Accepte nicht Buch führe, erwiderte er 
daß er bei dem großen Umfange ſeines Geſchäfts Alles, = 


errührten, erklärte er mit trockenen Worten: „Er 
i bm accep⸗ 
tirte Wechſel vorgelegt wurde, recognescirte er zwar feine unn 
Date indeß auf der Stelle hinzu: „Davor giebts 

uf die Bemerkung, daß er allerdings dafür nich 
geben könne, wenn er nichts beſitze, verwahrte er ſich im To 
des äußerſten Unwillens gegen eine herabwürdigende Unter 
ſtellung erklärte, vier Häuſer zu beſitzen, außerdem n 
mögen zu haben, und durch feine Wechſelfahrik täglich 15—20 
Thlr. zu verdienen: Alles aber ſei ſo „geſchoben“, daß kein 
Menſch und kein Gericht von feinem Vermögen etwas bekomm 
men koͤnne, wie der Erfolg beweife, da man ihm noch 
habe fortnehmen können. Auf die endliche Frage, wie er 19 
denn unter ſolchen Verhältnifien mit dem Manifeſtationsen 
halte, erwiderte er einfach: „Es wird Alles beſtens beſo 
werden.“ 

Der „Guia del estado de Espana“ giebt folgende Aus 
kunft über die kirchlichen Verhältniſſe — — es beſißt 
egenwärtig wieder über 800 Klöfter beider Geſchlechter, — | 
geh der Nonnen beträgt 15,000, die der Biſchöfe 55 dig er 

anonici und Abbés 2500, die der regulären Prieſler 180% 
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te Beilage zu Nr. 81 des Boten aus dem Riefengebirge. 
6. Oktober 1868. 


dr uch 21,000 Vikare u. ſ. w. kommen. Die Bevöllerung 

dchanien beträgt 16 Millionen Seelen, doch das Budget 
wandel N Kultus iſt, wie die Pariſer „Liberte“ hervorhebt, 
lien lle hoch, als in Frankreich, das 37 Millionen Katho⸗ 


hat. 
Sides Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Germania, Capitain 
üdeg et, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen⸗ 
yabrt:Yctien-Gejellicaft, ging, expedirt von Herrn Au: 
bunten, William Miller's Nachf., am 30. Septbr. von 
en via Southampton nach New⸗Nork ab. Außer einer 
5 der Brief und Packet⸗Poſt hatte daſſelbe 120 Paſſagiere 
n d Cajüte und war auch das Zwiſchendeck mit Paſſagie⸗ 
all beſetzt, ſowie 500 Tons Ladung. 
pitas Hamburg⸗New⸗Morker Poſt⸗Dampfſchiff Weſtphalia, 
I. bain Trautmann, welches am 16. d. M. von hier und am 
„M. von Southampton abgegangen, iſt nach einer aus⸗ 
net ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 2 Stunden am 27. 
bw, 11 Uhr 30 Minuten Nachmittags wohlbehalten in 
a (chor angekommen. 3 
inden Weibermeeting und Exzeß.] Die böhmiſchen Blätter 
gen umfaſſende Berichte über ein am letzten Sonntag auf 
den dletcustg Berge bei Hochſtadt abgehaltenes, von mehre⸗ 
knen dſend Theilnehmerinnen beſuchtes „Weibermeeting“, zu 
ſich auch viel männliches Publitum geſellte. Auch ein 
den um erſchien auf dem „Tabor“, beſtehend aus 18 be⸗ 
a 


9 
15 


a Weibern mit einer Fahnenträgerin an der Spitze. 

Verhans aufgeſtellte Programm behördlich als ungeeignet zur 

e wandlung in einer Voltsverſammlung befunden worden, 

Ni 1 1 — . als politiſcher Kom⸗ 
ach Hochſtadt beordert. 


Nachdem derſelbe unter die 
m Nerſammelte Menge getreten war und die Anweſenden 
„Auseinandergehen aufgefordert hatte, wurde er von der 
nden Meute und der in das Gebrüll einfallenden Mufit 
Nuſteeteren Sprechen gehindert. Er forderte nun auch die 
Me. auf, ſich zu entfernen, was zur Folge hatte, daß ihn 
N enge, die größtentheils aus Angehörigen des zarten 
lechts beſtand, umzingelte, mit Rippenſtößen und Fauſt⸗ 
dem traktirte, hin und her ftieß, mehrmals umrannte und 
iam Leibe zerrte, wobei ihm die Degenkuppel und Uniform 
ien wurden. Der Kommiſſar ſuchte ſich dieſen argen 
ungen durch die Flucht in einen nahe gelegenen 
ch zu entziehen, ward aber von dem wüthenden Troß 
verfolgt und mit Steinen bombardirt. Die wilde 
nen zog den in Todesangſt ſchwebenden Kommiſſär aus 
Zufluchtsorte hervor und ſchleppte ihn auf den Ver⸗ 
ngsort zurück, von wo man ihn ſpäter unter Schimpf⸗ 
wand Katzenmuſik in die Stadt führte. (In Folge der 
eſem Meeting verübten Gewaltthätigkeiten und zur Ver⸗ 
eine 157 weiterer Exzeſſe iſt in Hechſtadt vor einigen Tagen 
Dnlüren: und Snfanterieabtbeilung eingerädt,) 
Erdbeben in Peru. Der Correſpondent der 
Menorter Times ſchreibt aus Callao, 18. Auguſt: „Heute 
Alten, um 5 Uhr machten ſich die drei ſchrecklichſten und alar⸗ 
| ſten Stöße eines Erdbebens fühlbar, welches ſeit 7 
iat d Callao heimgeſucht hat. Fünf volle Minuten lang 
i Mol ſchwere, rollende und rumpelnde Stoß an, indem er 
bete, del und ſelbſt die Häuſer mit ſolcher Heftigkeit ſchüt⸗ 
auf de man ſich kaum auf den Füßen erhalten konnte und 
Straße hinausſtürzte. Hier bot ſich ein nicht zu ſchil⸗ 
nblid dar. Das ganze entſetzte Volk fand ſich hier, 
enen Straße knieend, betend und ſich bekreuzend, 
udere ohnmächtig wurden und in voller Länge auf 


das Pflaſter ſtürzten. Die große Glocke der Kirche von Santa 
Roſa läutete und läutete, während ſich die Menſchen in hellen 
Haufen in das geheiligte Innere flüchteten und der große 
Thurm hin und her ſchwankte und krachte, als wollte er jeden 
Augenblick zuſammenbrechen und die Voltsmaſſen zermalmen. 
So weit das Auge die lange enge Gaſſe hinabzuſehen ver⸗ 
mochte, hob und ſenkte ſich dieſelbe wellenförmig, während in 
der Bai draußen die Schiffe durch die Gewalt der inneren 
ſchrecklichen Erſchütterung auf und abgeſtoßen wurden. Wäh⸗ 
rend ich ſchreibe, wandern Tauſende der armen, unwiſſenden 
Einheimiſchen, Cholos u. ſ. w. zu Fuß jo raſch als möglich 
nach Lima, und die Wagen ſind ſo bepackt, daß ein Spezial⸗ 
zug zur Beförderung der Flüchtigen arrangirt worden iſt. 
lugache davon iſt das Gerücht, die See breche herein, und 
Tauſende ſtehen auf dem Steindamm, um Ebbe und Fluth 
zu beobachten, wobei ſie ſich wirklich einbilden, die See ſteige 
und komme heran, wie dies bei früheren Erdbeben war. 

Der Agent der Pacific Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft berich⸗ 

tet Folgendes: „Arica exiſtirt nicht mehr. Am 13. Auguſt, 
5 Uhr Nachm., wurden wir von einem fürchterlichen Erdbeben 
heimgeſucht. Ich flüchtete mit meiner Familie in die Straße, 
und unmittelbar darauf ſtürzte mein Haus ein. Gleichzeitig 
öffnete ſich die Erdfläche etwa 3 Zoll breit und warf mit 
ſchrecklichem Getöſe große Maſſen von Staub aus, der einen 
unerträglichen Pulpergeſtank verbreitete. Der Horizont war 
verdunkelt, und ich war nicht fähig, meine Frau und meine 
Kinder an meiner Seite zu ſehen. Der Auswurf dauerte 
lücklicherweiſe nur zwei Minuten, ſonſt wären wir alle er⸗ 
tickt. Durch fallende Häufer bahnten wir uns einen Weg 
nach den Hügeln. Neben uns wurden Hunderte von Menſchen 
erſchlagen oder verletzt. Auf einmal erhob ſich ein furchtbares 
Angſtgeſchrei: „Die See weicht Be Ich blickte nach der 
Stadt zurück und ſah, wie die Schiffe im Hafen unwiderſteh⸗ 
lich ſeewärts getrieben wurden. In wenigen Minuten ſtockte 
die See, und eine ſich majeſtätiſch erhebende, 50 Fuß hohe 
Waſſerhoſe trieb alles mit ſich fort. Im Werke eines Augen⸗ 
blickes waren faſt ſämmtliche Schiffe entweder geſcheitert oder 
in den Meeresgrund geenkt.“ * 

Der peruaniſche Kriegsdampfer „Amerika“ iſt mit 85 Mann 
untergegangen. Der amerikaniſche Kriegsdampfer „Waterce“ 
wurde eine Viertelmeile landeinwärts getrieben. Das ameri⸗ 
kaniſche Die bite „Fredonia“ verlor alle Mannſchaft an 
Bord. Die brittiſche Barke „Chanarcillo“ aus Liverpol ging 
mit der Hälfte ihrer Bemannung unter. Unzählige Schiffe, 
Städte Harra, San Pablo, Atuntagin und Imoutad in Ecua: 
dor ſind Ruinenhaufen. Wo Cokocachi ſtand, iſt jetzt ein 
See. In Harra, Otovala und Cotocachi iſt die geſammte 
Bevölkerung umgekommen. In Quito waren die Wirkungen 
des Erdbebens weniger heftig, aber faſt alle Gebäude ſind 
arg beſchädigt worden. Mehrere Kloſter, Kirchen und Kathe⸗ 
dralen ſind zuſammengeſtürzt. Die an Quito Non 
Städte Perucho, Puellaro und Cachiguango find faſt gänzlich 
vom Erdboden verſchwunden. Die Anzahl der Getödteten in 
Quito iſt verhältnißmäßig klein, aber in anderen Städten 
find 20,000 Menſchen umgekommen. In Esmeraldo ift im: 
menſer Schaden an Häuſern und Eigenthum angerichtet wor: 
den. In den meiſten Städten hat die Bevölkerung ihre 
Wohnhäufer verlaſſen, und lebt außerhalb der Städte im 

reien. Die Erdſtöße erſtreckten ſich entlang der Küfte von 
allao in ſüdlicher Richtung bis nach Cobija mit gleicher 
Heftigkeit an beiden Punkten und fait alle Hafenſtädte liegen 
in Trümmern. Wie weit landeinwärts das Erdbeben vers 
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( 


üͤrt wurde, iſt bis jetzt nicht bekannt, aber man glaubt, daß 
JA feine —— Wirtungen bis in die Cordilleras hinein⸗ 
getragen hat. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den 
Kreis⸗Phyſilern Dr, Danziger zu Goldberg und Dr, Anderſeck 
zu Liegnitz den Character als Sanitäts⸗Rath zu verleihen, ſo⸗ 
wie den erſten Oberlehrer Holtſch am Schullehrer⸗Seminar in 
Bunzlau zum Seminar⸗Direktor zu ernennen. 

Den Kreisphyſikern Dr. Anderſeck zu Liegnitz und Dr. 
Danziger zu Goldberg iſt von Sr. Majeftät der Character 
als Sanitätsrath verliehen worden. 


% „ Poſt⸗Sache. 

Vom 1. d. M. iſt die Perſonenpoſt zwiſchen Lades hut u. 
Trautenau aufgehoben worden, dagegen eine ſolche zwiſchen 
Landeshut und Königsha in achunbet folgendermaßen 
eingerichtet: aus Landeshut 2è Nachm., durch Lie bau 32 
bis 3° Nachm., in Königshain (Bahnhof) 43 Nachm., 
zum Anſchluß an den gemiſchten Zug nach Joſephſtadt 
(Wien, Olmütz, Prag). Be ; 

30 Pfd. Reifegepäd frei; Beichaiſen werden nur in Landeshut 

ellt. 5 
geheilt Königshain 10 Uhr Borm., durch Liebau 10% 
bis 11 Vorm., in Landeshut 12% Mittags. 

Die Station Laub an wird für alles oftfubriert, wie auch 
die Botenpoſt zwiſchen Lauban und Martliſſa aufgehoben; 
dagegen geht ein 2 maliges Privat⸗ erſonen⸗Fuhrwerk aus 
Lauban: 5 Uhr früh und 2 Uhr Nachm., aus Marlliſa 
9˙ Vorm. und 819 Abends. 


— — 
Guhrau. Der Herbſtmarkt findet dieſes 9 2 8 Tage 
früher ſtatt und zwar am 20. (Leinewandmarkt), 21. (Vieh⸗ 
und Krammarkt, 22. (Krammartt). RE 

Glogau. Die Jahrmärkte beginnen fortan mit Dienſtag 
und enden mit Donnerſtag. 

Hainau. Die Polizei⸗ erwaltung von Baudmannsdorf u. 
Gohlsdorf ſetzt 50 lr. Prämie auf Entdeckung des Brand⸗ 
ſtifters der am 28. Mai und 2. September auf dem Domi⸗ 
nialhofe zu Gohlsdorf ſtattgefundenen Brände. Ebenfalls 100 
Thlr. bietet Herr Freiherr von Senden⸗Bibran auf Reiſicht 
für Entdeckung drs Thäters, welcher die Abſchlagsſchleuße in 
Schwarzwaſſer an der Reiſicht⸗Hainauer Forſtgrenze zerſtört 
und am 20. September die daſelbſt ſtehende Heuſcheune an⸗ 
gezündet hat. 


Lan dwirth ch a 


ſchaf t. 
Das Milchzurückhalten bei Kühen. 

Die amerikaniſche landwirthſchaftliche Zeitſchrift „The Praire 
Farmer“ bringt über das Zurüdyalten der Milch bei den Kü⸗ 
hen folgende Mittheilung: l 

„Kühe, welche die Mich zurückhalten, könnnen, wie ein er⸗ 
fah ener Viehhalter Namens Johnſon anräth, dadurch davon 
curirt werden, wenn man I ſaure Milch ſaufen läßt. So⸗ 
bald ſie mit dieſem Sau en fertig ſind und langen den 
Eimer abzuleden, iſt der Zeitpunkt, wo fie die Milch freiwilli 

eben. Dieſer Landwirth hat das Mittel mit SR, ſogar bei 
fen Kühen an ewandt, die nur bn lle zwei Drittel von 
an wirklichen Mile mant melten ließen und die übrige 
ilch zurückhielten. Er giebt ihnen dann blos die ſaure Milch 
zu ſaufen und wartet nur den Moment ah, wo ſie den Eimer 
ablecken, und dann hat es nicht die geringſte Mech damit, den 
a IR erlangen. Vorher hatte er es mit Mehl, Salz und 
hiedenerlei anderen Dingen verſucht, jetzt iſt er indeſſen 


zu der Erfahrung gelangt, daß kein Mittel einen jo) 5 
macht, wie eben bie aure Milch.“ 
nerken 


g des Wieſenbaues u. ſpeci 
der Peterſenſchen Culturmethode die g 
verliehen worden. 


r Einfüht 
erne Med 
chleſ. landw. 9; 
Blatter schreit 


ano vorgekommen. ngsſtoff e 

eine offene Wunde Iation geräth Ale 
kann leicht eine Blutzerſetzung und in deren Folge der, ieh, 
eintreten. Es iſt dahe eboten — und der La 
wirth ſoll dies ſeinen Arbeitern einihärfen — in Guano F 
zu arbeiten, außer mit ganz geſunden 
ſchließenden ledernen Hendſchuhen. A 
wenn man den Düngeſtoff 
Haut bringt, ſondern ſich de 
Maſchinen bedient. 


ährungswerte din, 
ufſätze: 5 

5 dürften wohl e n; 

anſprechen. Die Illustrationen von Paul Meyerheim FIR ur 

vorzüglich. a 


Induftrielles, kr 
[Die Wild ſche electromagnetiſche Maſchinel. In eie 
Zucker⸗Raffinerie in Whitechapel, London, iſt vor Kurzem 
der Wild ſchen electromagnetiſchen Maſchinen, zu dem DA 
des Bleichens von Zucker, aufgeſtellt worden. Vermoͤge Jh 
ſtarken electriſchen Strömung durch den Zuckerſaft ſoll de 
gebleicht werden. Bewährk ſich dieſes Experiment, fal N 
Elb. Z.“, dann dürfte die Anwendung von Glectri N 
dieſem Falle ein Subſtitut für die bis jetzt im Gebrauch 


findliche Holzkohle werden. . 


Concurs⸗ Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des 
(Kreisger. Stralſund), Term. 29 Se 
des Kaufm. Wilhelm G 


e u. Co. in 

\ ögen der Geſelſchafter des ch 
iedrich Eduard Schultze und des Chem e, 
chweder daſ., Verw. Kaufm. Julius Kohl 


Georg Philipp 
2 6. Oktob 
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1 n 1 Er — 
. c EHRE Va ERBE SSEFNER 


Badegäſte zu W 
Vom 11. bis 23. September. 
. — Hr. Förſter, Zur. 


au General v. Wißleben Excell. a. Görlit. — Hr. 
ö Hr. Scholtz, Lieut. i. d. 
„Brigade a. Sagan. 


eimgekehrter. 
2 125 55 Friedrich. 


. etzung. e 
eit lang ſchritt Berner langſam weiter, dann 
ch nieder auf dunkelem Moos. Es war ſo men⸗ 
ringsum. Ungeſtört konnte er noch einmal die Er⸗ 
Eindrücke dieſes Tages an ſich vorüberziehen 
ritte nahten ſich ihm, er hörte ſie nicht. Erſt 
r Herankommende dicht vor ihm ſtand, ſpran 
unwillig auf. Allein wollte er ſein, deshalb 
geflüchtet. Kaum hatte er indeß einen 
s überraſcht vor ihm 
ach! ann gerichtet, jo eilte er ihm mit dem 
& eimrich!“ entgegen. > 
U — Herr Verner — Sie!“ rief der Mann in grü⸗ 
die Büchſe über die Schulter gehängt, 


atte ſchon die Arme erhoben, um den Jäger, den 
eund, mit dem er aufgewachſen war, an feine Bruſt 
Das „Herr Berner“, das 
nwillkürlich preßte er die 
ihm denn nirgends ein freun 
> War er denn wirklich in den fe 
g geworden! Mochte die Sonne ſüͤdlicher 
cht auch gebräunt haben, das alte Herz hatte 
mit zurückgebracht. 

te auflachen können, laut, bitter, in Spott über 
e Menſchen. Forteilen hätte er mögen aus die⸗ 
gend, um nie zurückzukehren. 
drängte er zurück, was in ihm aufſtieg. 

ch bin es,“ erwiederte er und ſtreckte dem Jugend⸗ 
r die Rechte entgegen. „Ich bin es, Walger!“ 
örſter ſchien etwas verlegen zu fein, 

wußte nicht — ich 


„Sie“ deſſelben ſtieß 
and auf das Herz. 
cher Empfang zu 


Er bezwang ſich, mit 


hatte keine Ahnung, 
hrt ſind,“ brachte er ſtammelnd hervor. 
in unangemeldet gekommen,“ entgegnete Carl. 
Ihr Bruder — er weiß es fon?“ 
Vene weiß es — ich bin bei ihm geweſen,“ antwortete 
dem bitteren Lächeln, das bei dieſen Worten ſeinen 
u g umzuckte, mochte der Förſter leſen, 
„N. dorden, was vorgefallen war. 
Bruder hat Dir die 
ich habe es bereits 


welcher Empfang 
wieg. 
Förſterſtelle gegeben,“ fuhr 


jo werde ich Dich begleiten!“ 

erwiederte Walger. „Es wird 
Hätte ich nur eine 
zurückgekehrt ſind! Ich habe Sie im erſten 
.. erkannt — — ich war zu fehr über- 
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wollte es entſchuldigen. : 

„Ja, ich glaube, wir haben uns in den Jahren Alle 
ſehr verändert,” gab Carl abſichtlich doppelfinnig zur Ant⸗ 
wort. „Wäre nicht die ganze Gegend dieſelbe geblieben, ich 
würde meine Heimath nicht wieder erkannt haben. Wie viel 
kann in ihnen zerriſſen, wie viel neu angeknüpft werden! — 
Es hat mich gefreut, daß mein Bruder Dir die Stelle e⸗ 
a hat. Ich habe nicht geglaubt, daß er es thun würde, 

enn früher hatte er Dich nicht beſonders in ſein Herz ge⸗ 
ſchloſſen. Das wußte ich.“ k 

Er hatte den Förſter bei dieſen Worten angeblickt, es 
entging ihm nicht, daß dieſer das Auge nicht zu ihm zu 
erheben vermochte. Scheu fuhr er umher, ohne ſeinem Blicke 
zu begegnen. Eine leichte Röthe bedeckte ſeine Wangen. 

Carl war mit zu vielen Menſchen in ſeinem Leben zu⸗ 
ſammengetroffen. Eee und Noth hatten ihn gelehrt, ſcharf 
zu beobachten und des Menſchen Inneres aus ſeinen Zü⸗ 
gen zu leſen. Er mochte ſich täuſchen können, allein dier 
täuſchte er ſich nicht: Walger hörte in dieſen Worten eine 
Anklage, ſein Gewiſſen regte ſich — irgend etwas war ge⸗ 
ſchehen, das ihn in dieſem Augenblicke peinigte, 

„Der alte Förſter war geſtorben,“ entgegnete Walger, 
„da bewarb ich mich um die Stelle, allein ich hatte ſelbſt 
wenig Hoffnung, ſie zu erhalten. 

„Um ſo größer muß Deine Freude geweſen ſein,“ warf 
Carl ein. „Die Stelle iſt gut — ich kenne ſie ja.“ 

a ſchritten Beide einige Zeit lang neben ein⸗ 
ander. 


„Erzähle mir, wie es hier ſo lange gegangen iſt,“ brach 
Berner endlich das Schweigen. „Ich habe ſelten Nachricht 
erhalten — ſeit dem Tode meines Vaters gar keine. 

Die Befangenheit des Förſters trat jetzt noch mehr her⸗ 
vor. Als Freunde waren ſie von einander geſchieden, ſo 
viel hatte in den ſechs Jahren ſich zugetragen, und dennoch 
ſchien ihm wenig einzufallen. Nur Gleichgültiges erzählte 
er. Abſichtlich mußte er alles Andere übergehen, es war 
nicht anders anzunehmen. Weshalb erwähnte er Carl's 
Bruder kaum mit einem Worte? Deſſen ganzes Auftreten 
nach dem Tode ſeines Vaters lag zu nahe, um es mit 
Schweigen übergehen zu können. 

Carl bemerkte, daß Walger jetzt mit Edgar in freund⸗ 
lichem, ſelbſt vertrautem Verhältniß ſtand. Dies war bei 
Edgar's Charakter nicht anders möglich, als wenn ſie ir⸗ 
end ein gemeinſames Band verknüpfte, vielleicht ein Ge⸗ 
beimmiß, eine gemeinſchaftlich ausgeführte That. Eine Ver⸗ 
muthung drängte ſich ihm unwillkürlich auf, mit Gewalt 
überwand er ſie. 

Eine Frage wollte er an den Förſter richten, ſein Herz 
trieb ihn dazu, dennoch verſchwieg er ſie, weil er fürchtete, 
daß die Antwort ihm eine Enttäuſchung bringen könne. 
Nach den Erfahrungen dieſes Tages blickte er auf Alles 
mit Nele a und Mißtrauen. 8 

„Mein Vater hat längere Zeit krank gelegen, ehe er 
Par 19 75 hat ihn während der Zeit gepflegt?“ fragte 
er endlich. 

„Bertha,“ erwiederte der Förſter. 
Er hatte den Namen genannt, der Carl wiederholt auf 


fühlte, daß fein Benehmen auffallen mußte, und 


C 00 


un 


= 


EEG 


nr Et Be ed Te Li 


I 


2 


* 
— 


* 
* 


2 1 
1 
% 2 Sr 


WER, 
* 

2 W 
4 


— 


- Bäume ſchimmerte. 


die Zunge getreten war, und er hatte erwartet, ihn zu hö⸗ 
ren. Er ging ſchneller, einen Schritt vor, um das Pochen 
ſeines Herzens nicht zu verrathen. In wunderbare Auf⸗ 
regung verſetzte ihn die Nennung dieſes Namens. So oft 
hatte er an das Mädchen, das ſo hieß, gedacht, und war 
ſtets ruhig geblieben. Sie gehörte mit hinein in ſeine Ju⸗ 
enderinnerungen. Und jetzt, da er den Namen nennen 
örte, da er ihn ſelbſt nach ſo langer Zeit wieder ausſpre⸗ 
chen ſollte, ſchlug fein Herz unruhig. 

Wie anders geſtalten ſich Gedanken, die nur als Ge⸗ 
danken in der Bruſt geſchlummert haben, wenn ſie zum er⸗ 
ſten Male ausgeſprochen werden und ins Leben treten. Sie 
ſelbſt gewinnen Leben und treten gleichſam als Thatſachen 
an uns heran. 

Carl mußte ruhig bleiben. Er durfte den Förſter nicht 
ahnen laſſen, was in ihm vorging. 

„Ich dachte es mir,“ ſprach er. „Sie hat meinen Vater 
ja oft gepflegt. Er ſah ſie gern um ſich. Wo iſt ſie?“ — 

„Sie wohnt mit ihrem Vater noch im Dorfe.“ 

„i mehr auf dem Gute?“ warf Carl ein. 

„Nein.“ 

„Mein Bruder hat ihren Vater alſo entlaſſen, ihm die 
Stelle genommen?“ 

„Ja,“ erwiederte Walger zögernd. „Der Alte war ſehr 
ſchwach geworden, er war wohl nicht völlig mehr im Stande, 
die Stelle zu verſehen.“ f 

„Er iſt ſchwach geworden, natürlich, denn ſein Haar war 
ſchon ergraut, als ich von hier ging!“ rief Carl, der ſeine 
Erbitterung nicht mehr zu verbergen im Stande war. „Al⸗ 
lein wo — in welchen Dienſten iſt er alt und ſchwach ge⸗ 
worden? Auf dieſem Gute, in dem Dienſte meines Vaters. 
Faſt von Jugend auf iſt er auf dem Gute geweſen, er hat 
dafür gelebt, an dem Herzen hat es ihm gelegen! Er wäre 
vielleicht noch nicht ſo ſchwach geworden, wenn er ſeine 
Pflichten leichter genommen hätte, wenn er weniger gewiſ⸗ 
ſenhaft geweſen wäre. Natürlich mußte er ſchwächer wer⸗ 
den im Alter, und deshalb iſt ihm die Stelle genommen! 
Mein Vater hätte dies nicht gethan — nein! Er hätte ihn 
ſterben laſſen, wo er ſo viel gewirkt hat, denn er wußte, 
daß auch er eine Pflicht geg n einen Mann habe, der nie 
feine Pflichten vergeſſen hat! Doch Du wirft vielleicht den⸗ 
ken, das ſind Anſichten! Du haſt recht, das ſind Anſichten!“ 
Er preßte erbittert die Lippen aufeinander. 

Walger ſchwieg. 

„Es hat ſich hier viel, viel geändert, was ich nimmer 
für möglich gehalten hätte!“ fügte Berner hinzu. 

Auch jetzt noch ſchwieg Walger. 

Ohne ein Wort zu ſprechen, ſchritten Beide nebeneinan⸗ 
der weiter, bis das Förſterhaus nahe vor ihnen durch die 


Carl war ſtill. 

„Biſt Du ſchon verheirathet?“ fragte er. g 
„Noch nicht.“ f 
„Weshalb nicht?“ fragte Carl weiter. 

Walger zuckte mit den Achſeln. 

„Es hat ſich noch nicht machen wollen,“ erwiederte er 


Berner hatte ihn angeſehen. Aus feinem Lächeln ſprach 
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ein ſpöttiſch frivoler Zug. Derſelbe erinnerte ihn au 
nen Bruder; ſollte er 85 Einfluß deſſelben fein? Ir!“ 
hatte er nie ein ſolches Lächeln an eig bemerkt. er 

„So werde ich Dich weniger ſtören,“ prach Carl, „ 
ich mit in das Haus trete.“ 
„Durchaus nicht — ich bitte Sie darum,“ 
der Förſter. zun 
Er ſprach dieſe Worte freundlicher, dennoch fehlte a 
die Innigkeit eines alten Freundes. 
Carl that, als bemerke er dies nicht. 
daß nicht ein Freund ihm mehr gegenüber ſtand. 
war der Vertraute ſeines Bruders, er ſtand unter e 
. — da war Freundſchaft gegen ihn nicht 
möglich. — 
ie gingen auf das Haus zu und Auch, 
dieſem Hauſe war Carl früher oft 
die Räume ſofort wieder, wenn au 
geändert hatte. tlic 
Das Wohnzimmer machte einen heimlich gemüthlch 
Eindruck. An den Wänden Rehgehörne, Bilder und 50 
wehre, oben auf dem Fenſterſims ausgeſtopfte Vögel, 
Alles ſauber und in größter Ordnung gehalten. 
Mit Intereſſe ließ Carl den Blick durch das Zig 
ſchweifen; ein ächtes gemüthliches Waidmanns zimmer. 
dieſem Behagen an Sauberkeit und Ordnung, aun amt 
gemüthlichen Einrichtung, welche durch die einfachsten „ 
tel hervorgerufen war, erkannte er ſeinen früheren i 
wieder, und der üble Eindruck, den deſſen verändert a 
ſen auf ihn gemacht hatte, fing an ſich zu mildern. fi 
Walger bat Berner, ſich niederzuſetzen, und bemühte 
en N. Heiterkeit zu gewinnen. Letzterer mat 
ihn. hin. 10 
„Heinrich,“ ſprach er und legte in feine Stimme 
den Ton des alten 8 „ehe ich mich in ih 
Haufe niederſetze, habe ich noch eine Frage an D „ 
richten. Daß Du in Deinem Herzen ein Anderet, 155 
mich geworden biſt, fühlft Du ſelöſt; ich hätte es aus 
nem Auge geleſen, wenn Du auch kein Wort zu, e,' 
ſprochen. In Deiner Antwort ſei jetzt der Alte wied 
meine wahr und offen.“ che 
Ueber des Förſters Wangen ſchoß eine dunkle Rö“ 
„Sie täuſchen ſich — —“, ſtotterte er verlegen. 
Ich täuſche mich nicht, Heinrich,“ entgegnete Carl, 
die Hand auf die Schulter legend. „Doch laß n 
Work darüber heute; ich will Dir auch keinen BO 
darüber machen — ich bin hier ein Fremder eworden 
habe ich ſchon noch ſchwerer empfunden. Alſo til. 
über. — Ehe ich zu meinem Bruder gegangen, bin 
dem Steinkruge eingekehrt. Ich hoffte Kerdel zu inden 
traf nur ſein unglückliches, troſtloſes Weib. Die nd N 
mir Alles erzählt. Du haſt ihren Mann in's unge, 
ſtürzt — Du bift gegen all' ihre Bitten taub ger fe 
Darüber wollte ich mit Dir ſprechen, ehe ich mich 
Fragen wollte ich Dich, weshalb Du das gethan? de 
Des Förſters Blick war ſtarr, finfter auf die © 
a Er hatte nicht den Muth, Carl in das 
auen. er. 
Noch einmal wiederholte diefer die Frage. 7 
. 4 8 “ 


entgeg" 4 


traten ein. 
eweſen. Er ert e 
Vieles in ihnen 
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konnte nicht anders — meine Pflicht — —!“ er⸗ 


ben Walger. x 
„Sei wahr!“ unterbrach ihn Berner. „Nicht die Pflicht 
hat Dich dazu getrieben, ſie würde Dir einen a 
eſtattet haben, als die junge Frau in Verzweiflung vor 
ir auf den Knieen gelegen. Die Rache hat Dich dazu 
getrieben. An Kerdel, an ſeiner Frau wollteſt Du Dich 
Kächen, weil fie Deine Bewerbung früher zurückgewieſen.“ 
„Woher wiſſen Sie das?“ fragte Walger baſtg. 
b „Ich weiß es,“ erwiederte Carl. „Ich weiß noch mehr. 
Kerdel iſt heftig gegen Dich geworden, weil Du ſeiner Frau 
nachgeſtellt haft — Du haft ihm damals Rache geſchwo⸗ 
den. Deshalb Haft Du ihn in's Unglück geftürzt — — 
Praha!“ un 
7 eſchämt ſtand der Förſter da. Er hatte keine Ahnun 
daß Carl Alles wußte, um ſo größer war die Wirkung. 
le deſſen Worte auf ihn machten. Das Bewußtſein feiner 
hat drückte ihn nieder. : 
„Sag' die Wahrheit,“ ſprach Carl noch einmal. 
Des Förſters Bruſt rang nach Faſſung und Athem. 
„Ich wollte mich rächen,“ erwiederte er, „aber das war 
nicht allein — ich hätte mich erweichen laſſen.“ 
„Was war es noch, das Dich dazu getrieben hat?“ 


ſragte Berner 

Wager ſchwieg. 

„Was war es noch?“ drängte Carl. 

„Ihr Bruder hatte mir befohlen, dem Steinwirth auf⸗ 
Mbajien und ihn in — das Zuchthaus zu bringen. Ich 

iußte es thun. 
Leiz Mein Bruder!“ rief Carl. „Was hat Kerdel ihm zu 
eide gethan? Sprich! Sprich!“ 
4 weiß es nicht,“ entgegnete der Förſter, obſchon ſein 
lic ihn Lügen ſtrafte. 

„Du weißt es!“ rief Berner. „Du täuſcheſt mich.“ 

70 ch weiß es nicht.“ wiederholte Walger noch einmal. 

arl nahm ſeinen Hut, den er auf dem Tiſche nieder⸗ 
gelegt hatte. 

„Ich kann Dich nicht zwingen, es mir zu ſagen,“ ſpra 
nic, „Ich würde Dich auch nicht gefragt haben, wenn 10 
dan geglaubt hätte, es würde Dir noch nicht aus dem Ge⸗ 

ig entſchwunden ſein, daß wir mit einander aufge⸗ 
heüchſen, daß wir Freunde geweſen ſind. Das iſt ja vor⸗ 
ic — Nur wahr hätteſt Du ſein, offen ſagen ſollen: ja 
da weiß es, ober ich will oder kann es nicht ſagen. Dann 
dan ich nicht weiter in Dich gedrungen. Lebe wohl! Jetzt 
Fe ich mich hier nicht ſetzen — ich hatte mich darauf ge- 
ich bei einem Freunde für kurze zeit Ruhe zu finden — 
habe lbſt trage die Schuld dieſer Täuſchung — weshalb 
mie, ich überhaupt noch daran geglaubt, daß Freundſchaft 
ögl ; ; 1 

Nich ſei. Leb wohl!“ 
in Önell wandte er ſich der Thüre zu. Er wollte nicht 

Ren wie * Fu K nnd 

er zegungslos hatte der Förſter dageſtanden. 
’ noche auf den Jugendfreund zu und erfaßte deſſen Hand, 
2 Vibe er das Zimmer verlaſſen hatte. 
dal leiben Sie — bleiben Sie!“ rief er bittend. „Ich 
N es ja nicht ſagen!“ 

och einmal wandte ſich Berner um. 


Haſtig trat 


> 


„Dann hätteſt Du wahr oh mich ſein ſollen, ich hatte 


prach er. „Noch Eins. Kannſt 
unglückliche Kerdel wieder 
ftens gemildert wird?“ 


ja weiter nichts verlaugt,“ 
— aber bah e — 85 der 
rei, oder daß feine Strafe went ) 
„Nichts — es iſt zu ſpät. Er hat Alles bereits ſelbſt 
eingeſtanden!“ . 
„Du haſt ihn fo unglücklich gemacht!“ rief Carl. Er 
mußte an den Schmerz der jungen Frau denken, der er 


Hoffnung gemacht hatte, ohne jetzt im Stande zu fein, ihr 
Noch einmal 


zu helfen. Schnell verließ er das Haus. 
Wie vernichtet blieb der Förſter ſtehen. 
wollte er nacheilen, um ihn zurückzuhalten — er wagte es 
nicht. Er konnte dem Jugendfreunde nicht ins Auge ſehen. 
Was er gethan hatte, konnte er mit ſeiner Pflicht, mit dem 


Geſetze rechtfertigen, Niemand konnte ihm deshalb etwas 


anhaben, aber ſein eigenes Gewiſſen ſprach dennoch dagegen 


und klagte ihn an. , 
Erſchoͤpft ſank er auf einem Stuhle nieder und blieb 
regungslos, den Blick ſtarr vor ſich hingerichtet, ſitzen. Bis 
zu dieſer Stuude hatte fein Gewiſſen geſchlafen, weil jede 
leiſe Regung deſſelben ſofort durch ihn unterdrückt war. 


Der Jugendfreund hatte es zum letzten Male ganz wach gerufen. 


Er hatte nicht geglaubt, daß Carl je zurückkehren werde. 
Sein Bruder, der Hauptmann, hatte 2 5 die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß er vielleicht ſchon geſtorben ſei, weil er 
ſeit langer Zeit nichts von ſich hatte hören laſſen. Plötz⸗ 


lich, unerwartet, war er nun vor ihn hingetreten, nicht als 
Mann, 


Jüngling mehr, wie er ihn verlaſſen, ſondern als 
als ernſter, gereifter Mann, der ihn durchſchaut hatte auf 


den erſten Blick, der Rechenſchaft von ihm forderte und der 


Recht dazu hatte. Seine Jugendzeit, fein ganzes Leben z 
an ihm vorüber. Seiner Eltern erinnerte er ſi 
Beide waren früh geſtorben. Erſt ſeine Mutter, dann kurze 
Zeit darauf auch ſein Vater. Sein Vater war Gärtner auf 
dem Gute geweſen. Da hatte ihn der alte Major wie an 


Kindes ſtatt angenommen und zugleich mit ſeinem kaum ei⸗ 


nige Jahre jüngeren Sohn erziehen laſſen. Er war aufge⸗ 
wachſen mit Carl. 
lernt, und erſt als Carl die Univerſität be 
ſich getrennt, weil ſich hier ihre Lebenswege trennten, denn 


ſchon früh hatte er Neigung zum Jägerſtande gehabt. Sie 


waren indeß Freunde geblieben, und als Carl in die Fremde 
gezogen war, hatten ſie ihre Hände in einander gelegt und 
ſich gelobt, einander getreu 
ſich auch geſtalten möchten. 


Das hatte Walger nicht gehalten — er war ihm untreu 3 


geworden und beſaß nicht einmal die Kraft, dies zu leug⸗ 


nen. Er ſelbſt begriff jetzt, wo er den Jugendfreund wie⸗ 


dergeſehen, wo die ganze Vergangenheit deutlich in ſein Ge⸗ 
dächtniß zurücktrat, wo er ſich all der Liebe und glücklichen 
Stunden erinnerte, die er durch ihn und ſeinen 
noſſen hatte, kaum wie es 122 geweſen war. 
Fortſetzung folgt. 
Zur Frage der rationellen Ernährung des 
; Säuglings. 
Es wird wohl von Niemand beſtritten werden, daß die Art 


und Weiſe der Ernährung des jungen menſchlichen Organis⸗ 


mus ebenſowohl auf die ſpätere körperl. wie gleichfalls auf die 
geiſtige Entwickelung des Menſchen von eminentem Einfluß iſt. 


ch kaum noch. 
Sie hatten zuſammen ag und gee 


ucht, hatten fie 


zu bleiben, wie ihre Lebenswege 


ater ge⸗ 
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Die Kindheit und dieſe wiederum in den engern Grenzen der 
Säuglingsperiode, — fie ift es, die gewiſſermaſſen das Funda⸗ 
ment bildet, von dem aus die fernere Entwickelung der menſch⸗ 
lichen Natur ftattfindet. „Das hat er ſchon mit der Mutter⸗ 
milch eingeſogen,“ auf phöſiſche wie ſpirituale Verbältnifie an⸗ 
gewendet, iſt eine allbekannte Redensart. Sie giebt uns klar 
und deutlich die öffentliche Meinung darüber, daß man allge⸗ 


mein „die er als die Bildungsſtätte geſunder, 


körperlicher, wie geiſtiger Entwickelung anerkennt.“ 
Ja, ſie iſt es auch! Ein unzweifelhaft ſprechenderer Beweis 


als die öffentliche Meinung, als die täglich zu beobachtenden 


praktiſchen Belege iſt ja auch das muͤtterliche Gefühl. Es 


- geh wohl kaum ein größeres Wonnegefühl für eine junge 


utter, wenn ſie den Zeugen ihrer Liebe, den kleinen Welt⸗ 
bürger, den fie unter ihrem Herzen getragen, an ihre Bruſt 
legt, wenn ſie die Fülle einer ſeit Monaten vorbereiteten Nahr⸗ 
ee ausſchütten kann über das Heine Weſen, das unbe: 
wußt aber inſtinktiv für dieſen Segen mit holdſeligem Lächeln 
danket. In ſolchen Augenblicken da ſtrömet hinüber in das 
junge Leben das innerſte, ſüßeſte Denken, das Hangen und 
Bangen, die rührende Sorge, die zarte, die beſelfgende Hoff⸗ 
nung!! Wer fühlte nicht nach, wenn er ſelbſt dieſen Gefühlen 
ich nicht hingeben konnte? Ja es giebt wohl für eine Mutter 
eine größere Freude, als ihr Kindlein ſelbſt zu nähren. 
Leider iſt nun aber bei der heutigen verfeinerten Lebensweiſe, 
der Genußſucht und dgl., bei der ſich hierbei entwickelnden Blut⸗ 
der heranreifenden Frauen die Zahl derer mehr und 
mehr geſchwunden, die ihr Kindlein mit eigner Segensquelle 
dh vermögen. Die Mutter ſucht nach einem Erſatz 
ür ihr Liebſtes. Es wird eine Amme genommen. Wohl 
wenig Mütter kennen die mannigfachen Gefahren, die ihrem 


Lieblinge dadurch drohen! In der That; — es würde das 
Bene halten“ nicht in der heutigen Ausdehnung zum guten 


Ton in der ſogenannten feinen Welt geworden ſein, wenn ſich 
jede Mutter bewußt wäre, welchen Gefahren ſie ihren herzigen 
Jungen, ihr kleines Töchterlein ausſetzt. 

Kenntniß derſelben oder andern Falles auch Billigkeitsrückſich⸗ 
ten ließen tauſende von Frauen, denen es nur theilweiſe mög⸗ 
lich war, ihre Kinder mit der nsthigen Nahrung zu verſorgen, 


nach anderen Ernährungsſtoffen ſuchen. Es bildeten ſich hun⸗ 


derterlei verſchiedene Aufziehmethoden. Hier reichte man dem 
Säuglinge „Aufgebrühte Zwiebäckchen,“ dort wurde „Kraft⸗ 
mehl“ oder „Arow Root“, da „Griesbrei“ und an andern 
Orten, wo „die Kuhmilch ſo ſehr gut ſein ſollte,“ dieſe mit 
Waſſer verdünnt gereicht. Alle dieſe Methoden der Ernährung 
der Säuglinge ſind mehr oder weniger e 5 

Wie man bier bis vor wenigen Jahrzehnten über die 
Ernährung des thieriſchen Organismus in Unklarheit war, fo 
war es dem größten Chemiker der Jetztzeit, Herrn Geheimrath 
J. v. Liebig, vorbehalten, hinſichtlich der Ernährung des Säug⸗ 
linges eine vollkommene Reform zu ſchaffen. Herr Geheimrath 
von Liebig war es, der öffentlich Anleitung zur Darſtellung 
der berühmten „Liebig'ſchen Suppe“ gab. 5 

Um für dieſes Präparat, das beſtimmt iſt, die Muttermilch 
zu erſetzen, ein volles Verſtändniß zu gewinnen, chicken wir 
in Nachſtehendem einige einleitende Bemerkungen voraus. Bei 
Ernährung des thieriſchen Organismus wirken drei Factoren: 

Wärmeerzeuger oder Verbrennungsſtoffe, 
Blutbildner oder muskelbildende Stoffe, 
mineraliſche Stoffe oder Knochenbildner. 

Die genannten drei Gruppen von Nährſtoffen ſind es, welche 
in einem dem betreffenden Organismus entſprechenden Verhält⸗ 
niſſe 1 ſein müſſen, um den richtigen e 
= h Wohlbefinden und gleichmäßige Entwickelung der Mustel: 


artien, wie des Knochengerüſtes zu bewirken. Das Verhält⸗ 


x 


u ä 
— 2232 


Mit dem Gedanken ſich beſchäftigend, die Kuhſnich auf je 


daulichen Stärkekörper den leicht f Zucker 45 
arm eerzeuger. 
1 


0,74, 
1 * 


0,61 

Wir ſehen alſo: Der Herr Geheimrath v. Liebig hat 
Zuſammenſtellung geſchaffen, die nicht allein die erſten 2 Nähr⸗ 
gruppen in richtigem Verhältniß, ſondern auch unter Bevor 


zugung der am leichteſten aufnahmefähigen Wärmeerzeuget . 


enthält. a 

In weiteren Hinblick auf die 3. Gruppe der Nährſtoffe, die 
Knochenbildner, iſt zu conſtatiren, daß der genannte Chem 
durch die glückliche Wahl des Weizenmehles außer den in des 
Kuhmilch in größerer Menge als in der Muttermilch enthalte; 
nen wichtigen phosphorſauren Salzen die Phosphate (phos⸗ 
phorſ. Salze) des Weizens mit in die Suppe bringt, daß fer⸗ 
ner die Miſchung genau die baſiſche Eigenſchaft der Mu n 
1 beit, die zu leichteſter Aufnahme im Kindesmage 

isponirt. 

Soweit die theoretiſche Beleuchtung der Liebig'ſchen Suppe, 
Hinſichtlich der praktiſchen Bereitung der Liebig'ſchen Sud. 
ſind nun allerdings der allgemeinen Anwendung derfelben 
einige Hinderniſſe entgegengetreten. Sehen wir zun 
davon ab, daß es dem größeren Publikum nicht leicht ift, r 
die fur Suppe zu verwendenden Ingredienzen die richtige — 
wahl zu treffen. Vorausgeſetzt, dieſelbe it eine richtige Auer; 
fen, fo hängt wiederum der gleichmäßige Erfolg des Mu 15 
milcherſatzmittels von der richtigen Leitung des Sochpreneii, 
ab. Wird derſelbe nicht genau nach Liebig s Angabe (wie icht 
Maiſchprozeß) ausgeführt, ſo enthält die Suppe ſtatt des leich 
aſſimilirbaren Zuckers das ſchwer verdauliche Stärkemehl. 


— 


| 
| 


N 
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In legterer Linie iſt es aber entſchieden ein Punkt, der in 
„nen Conſequenzen in manchen 25 die Liebig ſche Suppe 
8 Mißcredit brachte, und das iſt folgender: Herr Geheimrath 
b. Liebig läßt die fertige Suppe aus Weizenmehl, Maljſchrot 
und Miſch durch ein feines Haarſieb gießen, worauf die Suppe 
m Gebrauch fertig. Bei dieſem Durchgießen wird je nach 
ahl des Siebes die durchfließende Suppe reicher oder 
ner an der, durch das Sieb gleichzeitig mit dem Kleber 
ilangenfisrin) hindurchgehenden Pflanzencelluloſe. Dieſe letz⸗ 
(e iſt es, die gleich der Holzfaſer unverdaulich iſt und deren 
9 iſtenz hier mehr, dort weniger die großen Vorzüge des 
lebig ſchen Nahrungsmittel in den Hintergrund ſtellt. 
Apotheker J. Paul Liebe in Dresden, der ſeit Geheimrath 
„Liebig's Veröffentlichung der Vorſchrift 1 deſſen Suppe 
Vielfach Öelegenbet hatte, die Vortheile und Nachtheile der Lie⸗ 
ſeſchen Suppe in der Praxis zu beobachten, hat es nun feit 
resfriſt unternommen, die Liebig ſche Suppe kunſtgerecht 
ber zustellen und im Vacuum lim luftentleerten Apparate), alſo 
den niederer Temperatur, zu einem lieblich ſchmeckenden, halt⸗ 
nären Extracte einzudampfen. Eine einfache Löſung dieſes Gr- 
Sees in lauwarmer Milch giebt nun ſofort die Liebig 'ſche 
uppe, die da frei iſt von jeder Spur Celluloſe. 
Zul dem Publikum eine Garantie für die richtige chemiſche 
d ſammenſetung dieſes Präparates 75 geben, ließ er daſſelbe 
Ka vier Mal im Laboratorium der forſt⸗ und landwirthſchaft⸗ 
ben Akademie in Tharandt chemiſch unterſucken und die 
ichtige chemiſche Zuſammenſetzung conſtatiren. 
min der That hat der Erfolg dieſes Liebig Liebe ſchen Nah⸗ 
ugsmittels in löslicher Form auf den Kindes organismus 
f den Werth des Präparates bereits entſchieden und es 
daun gewiß nicht einer Aufzählung von den Heilanſtalten und 
in ritäten, die ſich für dieſes bequem zur Hand habende und 
Au e Wirkung erprobte Nahrungsmittel entſchieden haben. 
ten ® ſelbſt vom ökonomiſchen Standpunkte aus it zu conſtati⸗ 
5 daß der Fabrikant der Concurrenz mit den, in den Handel 
25 achten, zuvor dem Kochprozeß zu unterwerfenden Liebig“ 
Nahrungspulvern die Spitze bietet. 


Die Orgel 
der hieſigen Gnadenkirche. 


vi tadt⸗ und Landgemeinde von Hirſchberg — von jeher ver: 
legt durch Bau und Derihönerung ihrer herrlichen Gnaden⸗ 
che mit deren größter Orgel Schleſiens — wird gewiß auch 
2 etztere den weiteren Ausbau einer noch fehlenden Pedal: 
bone, 32 Fuß Ton, wie eine ſolche in faſt allen Orgelwerken 
ſſen Bedeutung zur Verkündigung des Lobes Gottes vorhanden 
» beifällig au ehmen, und zur Erzielung der Koften einer 
dieſem Zweck in unſerer Gnadenkirche am 14. Oktober c. 
ide den Unterzeichneten im Verein ſämmtlicher Lehrer der 
teicgeſe ftattfindenden geiſtlichen Muſik⸗ Aufführung recht zahl: 
00 Betheiligung widmen. 
Wichberg, den 3. Oktober 1868. 3 F 
Bormann, Cantor. Riedel, Organiſt. 


= 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. Y 

Beh, 3. Heut Abend 8 Uhr wurde meine liebe Frau, Loniſe 
wude . zen due t n 10 eit aun GER 
„welches hoch erfreut mich beehre anzuzeigen. 

ber Gerbig bei Dresden, den 2. Oktober 1868, 

2 Otto Lämmerhirt. 


„ 
** 


* 
a 


* 


08 


— > 


Todes = Anzeigen. 


12152. Nach dem unerforſchlichen ei es beendete 


nach einem nur kurzen Krankenlager heute 
wartet unſere liebe Nichte und x 
ihr irdiſches Daſein in einem Alter von 35 Jahren. Im 
tiefſten Schmerz widmen wir dieſe Anzeige ſtatt beſonderer 


ganz uner⸗ 


Meldung allen unſern hieſigen und auswärtigen Verwandten 


und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend. 
Hirſchberg, den 2. October 1868. 
Neumann, Steuer⸗Einnehmer a. D. 
nebſt Fra u. 
12134. Es entſchlief am 1. Oktober, Abends 8%, Uhr, meine 
liebe Frau nach langen Leiden, welches ich ſtatt beſonderer 


Meldung allen Freunden und Bekannten anzeige und um ſtille 


Theilnahme bitte. 
Lähn, den 1. Oktober 1868. E 
Effnert, Bäckermeiſter, nebſt Kindern. 


— — . ——— 


12175. Jum Jahrestage des Todes 
unſers guten Gatten und Vaters, des Gartenbeſitzers 
Gottfried Herin 
geſtorben den 6. Oktober 1867, 


So ruhſt Du, guter Vater, nun 

Ein Jahr ſchon ſanft in Gottes Erde, 
Dein eifrig Walten und Dein Thun, 
Dein Immerfleißigſein, das werde 
Für uns ein Denkmal dieſer Zeit, 
Bis uns auch ruft die Ewigkeit. 


Im find im Tod vorangegangen, 
ie Du hier liebteſt inniglich, 

Doch fühlteſt Du ein heiß Verlangen, 
Noch länger hier zu ſein, wo Dich 
Dein Vaterherz 1 J zu den Deinen, 
Beſonders zu den lieben Kleinen. 


Ganz unerwartet kam Dein Scheiden, 

Ein Schlaganfall, der brachte Dir 0 

Den Tod und, ach, nach kurzen Leiden 
Entführt' er Dich den Lieben hier. 

Ruh' ſanft! an Gottes l Thron’ 
Empfange nun den Himmelslohn. g 


Hering in Schildau. 


Familie N Gottwald in Maiwaldau. 


12169. Wehmüthige Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages unſers geliebten Gatten, 
Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des Gutsbeſitzers 


Carl Gottlieb Brückner 
zu Röhrsdorf b. B. 
Geſtorben den 7. October 1867. Alt 77 J. 6 M. 28 T. 


Du ruhſt in Deines Gottes Frieden 

Nun ſchon ein Jahr in Deiner kühlen Gruft, 
Du guter — Hat 

Kein Seufzer, keine Thräne nie mehr ruft. 
Nach langen, ſchweren, heißen Arbeitstagen 
Erging an Dich des treuen Gottes Ruf: 
Komm, Du getreuer Knecht, aus allen Plagen! 


Ich war's, der Dich zum ew'gen Glück erſchuf. 


1 8 Loniſe Fenner 


in Schildau, 


Und freudig ſank aus 1 Handen 

Der ſchwere Pil erſtab ſo leicht hinab; 

Gott ließ Dein Vaterwerk ſich enden; 

Es netzen Dankesthränen jetzt Dein Grab. 

Aus N Lichtgefilden, Vater, ſchaue 

Die Thränen die der Deinen Auge weint. 

Ach, daß auch unſer Herz dem Herrn nur traue, 
Wie Du, der es mit uns ſo gut gemeint. 


Der Herr ließ ſeinen Ruf ertönen! 
Bang ſucht' Dich, Vater, all' 38 Deinen Blick; 
Doch keine Thrän', kein banges Sehnen 
Bringt Dich, Verklärter, je zu uns zurück. 
Dort trageſt Du der Ueberwinder Krone, 
Und ernteſt Deines Glaubens ew'gen Lohn, 
Dort ſollen wir bei unſers Gottes Sohne 
Verklärt Dich wiederſeh'n vor ſeinem Thron. 
Damit uns töne dieſe Stunde 
Und rufe in des Himmels hehre Höh'n, 
Mit Dir im ſel'gen ew'gen Bunde 
— vor des Ew'gen Thron zu ſtehn, 
Aust ſtets Dein Geiſt, der Geiſt der reinen Liebe 
Umſchweben uns in dieſem Pilgerland, 
Und wirken in uns reine, heil'ge Triebe, 
Uns führen ſicher bis an's Grabes Rand. 
Johanne Brückner als Wittwe, 
mit ihren Kindern, Schwieger⸗ und Enkelkindern. 


5 ——— ————ů— 
Kirchliche Nachrichten. 


Getraut 

Warmbrunn. D. 13. Sept. Wilh. Glofke, Schuhmacher, 
mit Anna Lucke 

Voberröbrsderſ. D. 22. Sept. Gärtnerſohn Carl Ernſt 

au 2 gfr. Erneſt. Beate Friedrich aus Langenau. — 
D. 29 uſt. Herrm. Kloſe, Haus: u. Ackerbeſ. in Hirſch⸗ 
mit Pa Marie Louiſe Henr. Schröter. — Heinr. Herr: 
mann Feift, Inw. u. Zimmergeſ., mit Charl. Henr. Baum 
aus Grunau. 


Landesbut. D. 28. Septbr. Iggſ. Carl Heinzel, Kunſt⸗ 
ärtner zu Scholwitz, mit Igfr. Louiſe Illner hier. — Herr 
Fan Elsner, Gaſthofbeſ. zu Rathau bei Brieg, mit gfr. 
ma Grallert bier. — Iggſ. Carl Umlauf, Former zu Gold⸗ 
gr mit Igfr. Emilie Otto hier. 

Schönau. D. 13. Sept. Ernſt Wilh. Förſter, Häusler 1 
Lohgerbermſtr. in O.⸗Röversd., 8. God, & hriſt. Beate F Felebt 
aus Stöckel⸗Kauffung. — D. 20. W̃ Joh. Carl Matthäus, 

nw. u. Tagearb. in br rege mit ein Schwind aus 
ullendorf — — Herr Paul 


berg, 


Böhmen. — D. 28. Iggſ. 


Mo betar Ba r, b aſhoſdeſ hier, 5 Anna 
lh. 2 Pan 12 Seit. 
Goldberg. D. 20. Septbr. Zimmergeſ. Rud. Gebelt, mit 


Ain Pad Seiffert. — D. 21. Töpfergeſ. Ernſt Vogt, mit 


wine S 
* D 18. Au Wa Ernſt Auguſt Weickert, 
Bleicharb. zu Groß: ei bei Greiffenberg, mit Amalie Aug. 


Erneſt. Fiſcher hier. 
eboren. 
n 8 7. Septbr. Frau Inw. Faid e. 5 . 


Carl Herrm. Eduard. — D. 23. Frau Zimmerge e. 
Aa Maria Bertha. — 2 2. Se Sept. 1 5 a . b. Nibne 
Ah Julius. — D. 10. Frau Ei St 
N todtgeb. 


e D. 13. Sept. Frau Inw. Beier e. S., Her 
mann 

Hartau. D. 12. Sept. Frau Inw. Wolf e. S., Carl Emil 
Hermann Adolph. 

Schwarzbach. D. 3. Septbr. Frau Gaſtwirth Schoder & 
* 5 da ar ER ber 5 Ins 
armbrunn ept. Frau Hausbe S 

Mſtr. Artelt e. T, Emma Marla Vene. — 8. 59 
Sornfteinfegermit. Künzel e. S., Ernſt Theodor Maß — 
D. 18. Fr. Handelsm. Markwarth e. T, Emma Maria Marte 
Heriſchdorf. D. 13. Aug. Stau Fabrkarb. Steinert e. 


and eshut. D. 22. Sept. Frau a i Muc 
zu N.⸗Zieder e. S. — Frau Gerbermſtr. Müller zu Schreiben 
dorf fe. T. — D. 23. Frau 4 ‚Häusler bier e. S. 
gm Flac. Preuß hier e. Frau In, 

imon er e. D. 25. oh "Schornfteinfeger Rüttl Id 
bier e. S. — S. 28. Frau Bädermitr. Wennrich zu_Lep 
dorf e. . Ser Mus Juan Neumann hier e. S. 

Schönau. zug ran 1 in Ober! 
Röversdorf e. lieh uſt. 9. Sept. Fr. 
zukunft. Seiten. 5 in N. Rel welpan e. &, „Sr, 


drich Ewald. — D. 1 4 Ackerhäusler Ernſt in Rei 

ty 72 Su fan Schubm. Pohl An | 
oldber ug. Frau Schuhm. Po . 

Meta Agnes Martha. — ‚gu Frau Vorgeebe Sun 


in Hoberg e. T. Clara Diagal, — D. 6. Sept. Frau 
ler Dehmel in Wolfsd. e. T., Anna Paul. Minna. — ine 
Surfamer Fauſtmann e Ye "Emilie Agnes Bertha Herrm 
da. — D. 11. Frau Fleiſcher Conrad eine Fe Bel 
Hones M Minna. 
5 3 1 or ben. 


Grunau. D. 26. Sept. Herr Carl Din. Ferd. Janſchte⸗ 
Stellmachermſtr. u. Selle, 51 J. 1 
Kunnersdorf. 6. Sept. N ee, ©. 


des 
Maurer Kahl, 4 M. 2 * — D. 20. Frau Anna Rofina ob 


Schubert, Ehefrau 15 * Szügler Borrman, 63 ihr 
Warmbrunn. D 8 Rn ee uliant I 
lan, 925 — 
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N url SE Sept. Gi ai Hain e. X. 
unner 0 „23. au e a A 7 
Aug. Pauline, 


Ehejubiläum. 
Nan 20. September feierte der Inwohner u. Veteran Joh. 
kerißamin Ludwig mit ſeiner Chefran Johanne Frie⸗ 
geb. Thamm in Hohenwieſe ihr goldenes Chejubelfeſt. 
Selbitmorb. 
kenn, 2. September erhing ſich in ihrer Behaufung zu Arns⸗ 
ene 61 Jahr alte Wittwe. 


1214 Literariſches. ö 
lung Soeben erſchien und iſt in Neſener's Buchhand⸗ 
D Oswald Wandel) in Hirſchberg zu haben: 
te wirklichen Fortſchritte und Erfolge der 


ranntweinbrennerei und Spititusfabrikation 
. in ihrer vollkommenſten Geſtalt. 
Mit vielen Tafeln und Tabellen von 
8 W. 1 20 
Elegant brochirt. Preis 2 Thlr. 
inge Buch, in verſtändlichſter Wee eſchrieben, enthält nur 
Vren de praktiſche und brauchbare Mittheilungen und iſt allen 
ela rei⸗Beſihern, Technikern und Verwaltern aufs Angele⸗ 
Ullchſte empfohlen. 


gebenſt einladen. 


NZ ⅛ eP . Ar RT 
eite Beilage zu Nr. 81 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


6. Oktober 1868. 


11872. Das in Haynau jeden Mittwoch und Sonna⸗ 
bend erſcheinende 


„Haynauer Stadtblatt,“ 


redigirt im liberalen Sinne, bringt in jeder Nummer einen 
populär geſchriebenen Leitartikel, eine kurze für Jederman ver⸗ 
ſtändliche Ueberſicht der Tagesereigniſſe, provinzielle und lokale 
3 ſowie Novellen und ladet zum Abonnement erges 
enſt ein. 

Inſerate finden in dem „Haynauer Stadtblatt,“ welches das 
geleſenſte Blatt im Kreiſe iſt und weit über die Nachbarkreiſe 
hinaus gehalten wird, die weiteſte Verbreitung. 

Alle Königl. Poſtanſtalten nehmen zu dem vierteljährlichen 
Abonnementspreis von 9½½ Sgr. Beſtellungen an. 


Haynau. Die Expedition. 


12204. Die Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzung am 12. Oktober c. fällt 
aus, an Stelle derſelben tritt eine gewerbliche Excurſion, wozu 
die Herren Mitglieder per Circular einladen wird: 
. Der Gewerbe⸗Vereins⸗Vorſtand. Vogt. 
Hirſchberg, den 5. Oktober 1868. 


Verein für Verſchönernng Warmbrunn's und Umgegend. 


Künftigen Sonntag den 11. October c., Nachmittags 3 Uhr, wird im Saale des 
abaſthofes „zum ſchwarzen Roß“ hierſelbſt die erſte ftatutenmäßige General⸗Verſammlung 
gehalten, zu welcher wir ſämmtliche Mitglieder des Vereins, ſowie auch diejenigen Bewohner 
armbrunn's und der Umgegend, welche ſich für den Verein und ſein Streben intereſſiren, 
Warmbrunn, den 4. October 1868. 


Der Vorſtand. 


hiermit 


— L. Jonas. Mertz. er. J. Ebert. H. Hentſchel. f 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


20. Bekanntmachung. 
kene Lieferung des für den 1 5 Bedarf pro 1869 
derlichen Schreib⸗Papieres, beſtehend in: 
40 Rieß kleinem Concept⸗Papier, 


.* 
Canzlei⸗Papier, 
vergeben werden. 


** 


io 2 * " 
zn den Mindeſtfordernden 


erten mit Preisangabe und Beifügung von Probe⸗Bogen 
Want zum 15. d. M. in unſerer Regiſtratur entgegenge⸗ 


Huſchberg, den 3. Oktober 1868, 
5 Der Magiſtrat. 
By Hirſchberg, den 1. Oktober 1868, 


Bekanntmachung. 
N 8 Monat September 1868 ſind Poſteiſtafen feſtgeſetzt 


gegen 3 Perſonen wegen unterlaſſener Fremdenmeldung, 
6 De ® unbefugten Verlaſſens d. Geſinde⸗ 
dienſtes und der Fabrikarbeit, 
2 „ „ Ausbleiben bei der Spritzenprobe, 


77 * 


m 


4) gegen 10 Perſonen wegen Baucontravention, 
e i „ unterlaſſener Straßenreinigung, 
et „ Stehenlaſſens des Wagen mit ein⸗ 


geſteckter Deichſel auf den Straßen, 


9 b „ übermäßig ſchnellen Beben 
o „ unbeauſſichtigten Stehenlaſſens d. 
uhrwerks auf der Straße, 

Men Fe „ Uebertretens d. Feldpol.⸗ Ordnung, 
1 „ Schulverſäumniß, 

Hr ,3--; 75 3 Verweilens in einem 

nklokal, 

. „ Erregung ruheſtörenden Lärmes, 
10 2 „ Bettelns, > 

17 „ 2 „ „ Gewerbecontravention, 

19 „ 8 Entheiligung des Sonntags. 


Die Polizei-Verwaltung. e 


12141. Donnerſtag am 8. October, Vormittag 11 Uhr, 
ſoll im Zwinger, vis-a-vis der Anna Kirche, eine Quantität 
Straßendünger öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. — Wir laden er gr dazu ein. 
Hirſchberg, den J. October 1868. 
Der Magiſtrat. ; 


. 
5 


1 rn * R 


Er 


11648. 
In den nodehen benannten Forſtrevieren der Oberförſterei 


ö 2 8 w n — es ’ N * 
Nine A Tg FE Se SE 
445 5 0 0 


12123. Gemäß des Beſchluſſes vom 23. v. M. iſt zur Reviſion 
der Rechnung 2 Seren Arantar: Untertügungs= Kafe pro 
18 ein anderweiter Termin au 

5 * 10. Oktober, N 3 Uhr, 
i rem Seſſionszimmer anberaumt worden. 2 
le 8 Junungs⸗Obermeiſter (mit Ausſchluß 
derer der Maurer: und Zimmer und der Tiſchler⸗Innung) la⸗ 
den e den zu = 5 en ein, 
i rg, den 1. Oktober . 
Legden e der Manifträt. 
Hirſchberg, den 30. September 1868. 

12066. Bekanntmachung. ar 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der Polizei⸗ 
Verordnung vom 28. Juli 1866 die Reinigung der Straßen 
und Rinnſteine in der Stadt wöchentlich nicht blos ein Mal, 
ſondern zwei Mal, am Mittwoch und Sonnabend ſpaͤteſtens 
bis 4 Uhr Nachmittags bewirkt werden muß. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


e eee e . . FE 
12151. Das hierſelbſt unter der Firma „Leopold Hülſe“ 
beſtandene, in unſer Firmen⸗Regiſter unter Nr. 70 eingetragene 
Handelsgeſchäft iſt aufgelöſt und die Firma heute im Firmen⸗ 
Regiſter gelöſcht worden. 
Abpenherg, den 29. September 1868. . 
Königliches Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


Auktion von Akten- Makulatur. 


Am 8. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, werden im hie⸗ 
ſigen Kreis⸗Gerichts⸗Gebäude 41 Centner 15 Pfund Akten⸗Ma⸗ 
kulatur zum unbeſchränkten Gebrauch, und 29 Ctr. 36 ¼ Pfd. 
zum Einſtampfen an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 21. September 1888. ; 12224. 
2 Königliches Kreis⸗ Gericht. 


12184. Donnerſtag den 8. d. M., von früh 10 Uhr ab, 
ſollen in meinem Auktions⸗Lokale, Ecke der Langgaſſe: Ver⸗ 
ſchiedene Möbel, Schränke, Stühle, Bettſtellen, Bett⸗ 
kaſten, Nähtiſche, ein Schinken⸗Keſſel, Küchen⸗ und 
Hausgeräthe ꝛc. ꝛc., ein Reſt Kaffee und Wein meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zablung verſteigert werden. 
„Hartwig, Auktions⸗Commiſſarius. 


05 Auktion. 


Donnerſtag den 22. Oktober, Vormittags 11 uhr, 
ſollen vor dem Rathhauſe ein Frachtwagen, ein Foßigwagen, 
drei Handwagen, um 11 ½ Uhr auf dem Schützenplane zwei 
braune Pferde gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 3. Oktober 1868. 


Der gerichtliche Auktions ⸗Kommiſſarius. 
\ Tſchampel. 


Auktion. 


Freitag den 16. Oktober, Vormittag 9 Uhr, werde ich im 
erichtlichen Auktions⸗Lokale, Rathhaus 2 Treppen, verſchiedene 
Maren aus einem Putz⸗Geſchäft, als: wollene Hauben, Wolle, 
Band, Beſätze, Hauben, Krinolinen, Handſchuhe u. ſ. w., eine 
Partie Masken⸗Anzüge und Meubles gegen baare Zahlung 
verſteigern. Hirſchberg, den 1. Oktober 1808. 
Tſchampel, als gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Klötzer- Verkauf. 


Hermsdorf u. K. ſoll von dem diesjährigen Holzeinſchlage die 
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eigen 
bei jedem Revier angegebene Zahl Klötzer an den Meiftbiet® 


den verkauft werden, als: 1 
den 12. Oktober d. J., Vormittags von 9 Uhr 


im Gaſthof zum weiſſen Lowen hierſelbſt: + | 

Im Forſt⸗Revier Hermsdorf u. K. 3200 Stu 
8 3 e 264 „ 
< * ene „„ 
. 198 * 


Gi . n 
” 1 . 
den 13. Oktober d. J., Nachmittags von 3 uhr | 
ebenfalls im Gaſthof zum weißen Löwen hier elbſt 
Im Forſt⸗Revier Brückenberg r 
* 7 Wolfshau . 3512 Ta 
„Die näheren Kaufsbedingungen, ſowie die Lagerplähe DIN 
Klöser find zu den gewöhnlichen Amtsſtunden 5 ſowie 
der Oberförſterei zu Giersdorf zu erfahren. „ 
Die Bezahlung der erſtandenen Kloͤßzer muß in König 
Preußiſchem Gelde erfolgen. 
Hermsdorf u. K., den 19. September 1868. — 
Reichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandesherrlicht“ 
Kameral⸗Amt. 


12120. 


Auction. 


Dienſtag den 13. October c., Vormittags 10 Uh 
werden verſchiedene Meubles, Betten, eine Wanduhr, Bilde. 5 
ein Flügel, eine Drehorgel und ca. 15 — 16 Mille Cigars 
vor dem Tietze 'ſchen Gaſthofe, und 5 
Donnerſtag den 15. October c., Vormittags 10 Uh 
18 Ctr. Heu, 11 Stück Sparren, 2 Schock Zollbretter, 52 Sit 
Bretter, 25 Stück Schwarten und eine rolhgeſcheckte Kalbe 
(ehem. Schmidt 'ſchen) Bauergute Nr. 2 zu Hermsdorf u. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert. 

Hermsdorf u/K., den 28. September 1868. 

Der gerichtliche War eien 
eche. 


* Auktions ⸗Anzeige. 


1 1 den 9. Okt., früh von 9 Uhr ab, ſollen auf 
früher Haude'ſchen Gärtnerſtelle zu Hermsdorf bei Goldberg int 
vorhandenen Kartoffeln und Grünzeuge in Furchen, dene 
Partie gebundenes Heu, ein Haufen Dünger, verſchi ehe 
Adergeräth, 3 Kühe und Anderes mehr, meiſtbietend g 
ie baare ‚Degablung verjteigert werden. Kaufluſtige 


ierdurch eingeladen. Die jetzigen Beliber: 
G. Kriebel. K. Baba j 


12130. Holz = Verkauf. 


Am Freitag den 16. Oktober e., Mor mitipge ih 
9 Uhr an, jollen im Gaſthof zum goldenen Stern bie m 
aus dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg: 320 Klaſteg 
fichten Stockholz und 60 Schock desgl. Reiſig gegen baare ” 
zahlung im Termin öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Schmiedeberg, den 2. October 1868, N 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


17. Korbruthen- Verkauf. 


Die Korbruthen des Dominium Mauer follen Sonne 
den 10. Oktober c., Vormittags 10 Uhr, A 
und die Korbruthen des Dominium Lehnhaus Nachmit ten 
2 Uhr zu Lehnhaus im Wege des Meiſigebots verkauft 
Bedingungen aber im Termine ſelbſt bekannt gemacht wel 
Lehnhaus, den 30. September 1868. 
Die Forſt⸗Verwaltung. 


*. 


. 


„( 


A 


n Auktions ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 1. ober d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab, ü 
N wegen Aufgabe der Poſthalterei in Lauban bei der 
0 high 9, 6⸗ und 4ſitzige Poſtwagen, ſowie 6:, 4 und 
ide Privatwagen, 4⸗ und 2ſitzige Halbchaiſen, Poſtpadwa⸗ 
Falera und Staffettenwagen, 4ſitzige verdeckte, ſowie offene 
Jehle, Pferdegeſchirre, Schellengeläute, Wirthſchaftsgeräthe, 
den lons-Ptontirungsjtüde und viele andere Gegenſtände mehr 
den gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
Drechsler, Auktions⸗Kommiſſarius. 
12188 


Holzverkauf. | 
Im v. Kramſta ſchen Forſtrevier zu Schmiedeberg ſollen 
im Sonnabend den 10. Oktober, früh 10 Uhr, 
ta Gaſtboſe zum Stern folgende Hölzer meiſtbietend gegen 
ch baare Zahlung im Termin verkauft werden: 
13% Klafter Knüppelholz, 
> Stockholz, 
34 Schock Aſtreiſig. 


erhalt der Victoria⸗Höhe. 
chmiedeberg, den 2. Oktober 1868. 
v. Kramſta'ſche Forst; Wegen 


ET 
Holz⸗Auktions⸗Bekanntmachung. 
Au. es ſollen aus dem Großherzoglich Oldenburg 'ſchen 
eden, ohnweit der Chauſſee am Forſtorte, Schweine⸗ 
Öfen Henannt, am 8. October d. J., von früh 9 Uhr ab, 
entlich licitando verkauft werden: N 
180 Schock hartes Schlagreißig und 
dich 20 weiches Reißig, 
Mes wird hiermit bekannt gemacht. 
Wechau, den 1. October 1808. 
roßherzogl. Oldenburg'ſches DoevAufoekteorat. 
lened. 


Mühlen⸗Verpachtung. 


Eine neu umgebaute Waſſermühle mit Brettſchneide und 
Nahe el, bei ſtets aushaltender Waſſerkraft, in der nächſten 
Very, einer ſehr re Stadt Nieder⸗Schleſiens, ift zu 
A. uchten. Cautions ähige Pächter belieben ihre Adreſſe unter 
A. No. 15 in der Redaktion d. Bl. niederlegen zu wollen. 


U; 


| 
6 Rieſengebirge. 


Ein Gaſthof J. Klaſſe, äußerſt belebt, enthaltend 12 


immer, 1 großen und 1 kleinen Tanzſaal, Geſellſchafts⸗ 
itt illard neh Inventar, gut und vollſtändig, ift Ver⸗ 
Lage e halber ſofort oder Neujahr anderweit zu verpachten. 
am Markt. Auskunft giebt 


. J. Mücke, Privatſecretair in Hirſchberg. 


11052 Pacht- Geſuch. Ds 
Gedi Ein Gaſthof oder Reſtauration wird in einer 
Iſſgrsſtadt oder Fabrikdorfe zu pachten geſucht. 

ten sub N. S. 100 poste restante Breslau. 


U „ Ein frequent gelegener Gaſthof oder Reſtauration 


zu pachten geſucht. Franko Offerten werden durch E. 
Iph in Landeshut erbeten, 


Sämmtliche Hölzer ſtehen am ſogenannten langen Saum, 


7 


11921 Kauf oder Taufe 
50 bin Willens meine WWaſßermiſele zu verkaufen oder 

auf ein Haus, welches ſich zu einer Krämerei eignet, zu ver⸗ 

tauſchen. C. Hoffmann, Harpersdorf bei Goldberg. 


11953. Ein Lokal zur Errichtung eines Deſſillationsgeſchäftes 
mit Ausſchank wird in einem Fabrildorfe zu pachten geſucht. 
Adreſſen sub L. E. poste restante Breslau. 


11564. Verkauf oder Vertauſch. 

Ein frequenter Gaſthof erſter Klaſſe in einer ſehr belebten 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt iſt unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder auch zu vertauſchen. € 

Ein Reſtgut in Conrads waldau, Kreis Schönau, mit 
60 bis 70 Morgen Areal, Alles nahe und zuſammenhängend, 
guter tragbarer Boden, 10 bis 12 Morgen incl. 2 und iſchü⸗ 
rigen Wieſen, Gebäude im beſten Bauzuſtande, iſt mit hin⸗ 
länglichem Inventar ium zu verkaufen. . 

ine Stelle in 8 Kreis Schweidnitz, Gebäude 
maſſiv, mit 5 bewohnbaren Stuben, 3 Morgen gutem Acker, 
außer dieſem 1”, Morgen Obſt⸗ und Graſegarten, ift eben: 
falls für einen ſoliden Preis zu verkaufen. 

Das Nähere beim Eigenthümer J. Regel 
in Jauer, Bahnhofſtraße. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Schutt kann abgeladen wer⸗ 
den Auengaſſe No. 886 beim 
11986. Zimmerpolir Latz ke. 
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab 
Herrenſtraße beim Tiſchlermſtr. Hrn. Zimmer⸗ 
mann, 2 Treppen hoch. A. Schumm. 


Von heute ab wohne ich am Boberberg 32 b. 
12064 Kluge, Seilermſtr. 


di Etabliſſements⸗ Anzeige 


Einem hochgeehrten Publikum Hirſchbergs u. der Umgegend 
die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mich in Hirſchberg als 
Maurermeiſter niedergelaſſen habe. Ich verſichere allen 
Denjenigen, welche mich mit Bauausführungen beauftragne, 
eine ſolide und praktiſche Ausführung derſelben unter zeitge⸗ 
mäßen Preiſen. Mein Bureau iſt kleine Schützenſtraße im 
Hinterhauſe der Frau Chauſſee⸗Aufſeher Scholz. 

Hirſchberg, den 7. October 1868. 


* 


12206. Abbitte. 

Die Beleidigung, welche ich der Handelsfrau Hanke in 
Giesmannsdorf angethan habe, nehme ich nach ſchiedsamtlichem 
N hiermit 55 W 51 80 
reitung meiner Ausſage wird gewarnt. — 
5 0 Bauer G. K. in Neu⸗Reichenau. 


12207 Ehrenerklärung. 

Ich habe den Reſtſtellenbeſiter Benjamin Neumann 
öffentlich wörtlich beleidigt; laut ſchiedsamtlichem Vergleich 
nehme ich meine Ausſage zurück und erkläre den qu. Neumann 
für einen unbeſcholtenen Mann. 

Hermsdorf ſtädt., den 30. September 1868. 


* * 


Böhm, Maurermeifter, 


Vor Weiterver⸗ 


7 


4 


Coupons und gelooſten Effecten, ſowie zur billigſten Beſorgung 


— 28 — 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
11535. Directe Dampfſchifffahrt nach 


Havana und New ⸗ Orleans, 


Hävre anlaufend, 


FEAR N von Hamburg | von Havre 
Dampfſchiff Saxonia. . am 1. October. am 4. October. 
5 Bavaria. = 1. November, : 4 November. 
: Teutonia. . 1 December. : 4. December. 
und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
: Paſſagepreis nach Havana oder New⸗Orleaus: 
Erſte Cajüte Pr. Crt. . 200. Zweite Cajüte Pr. Ert. a 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. % 55, 
ö Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein concefjionirten General⸗Agenten 


. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1 und Louiſenplatz 7. 


theken beſtens empfohlen. — 
Ebenſo empfehle meine Vermittelung za Ein⸗ und Verfall 
von Wertpapieren jeglicher Art, höchſtmöglichſten Realiſirung vol 


neuer Coupons. Richard Schaufuss, 
Hirſchberg i Schl., Langſtraße. Bank⸗Geſchäft. 


Die chemiſche Waſch- und Appretur⸗Anſtalt, Die Baugewerks = Schule 
ärberei, Druckerei ſeideuer, wollener, baumwollener im Berliner Handwerker⸗Verein, welche Bau⸗Unternehmern m 
Plüfch- und Möbelſtoffe, Gardinen ꝛc. Bauhandwerkern, insbeſondere Steinmetzern, Maurern m 


a h ur Zimmerleuten eine vollſtändige Fachbildun ewährt und 
von Alex Becker in Berlin, Königsgraben 18a, 4 Jahren beſteht, wird am 16. 99 d. eröffnet u 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum bei prompter und cou⸗ ſchließt am 20 März k. J. Das Schulgeld beträgt mont 
lanter Bedienung zur gelälligen Benutzung. Die Farben find lich 3 rtl. und wird mit 6 rtl. beim Eintritt, mit 6 rtl. 


ächt und färben nicht ab. . Anfang des Januar k. J. gezahlt. Außerdem ſind 122100 
ine Annahme für betreffende Gegenſtände hat vom heutigen Rendantur⸗Gebühren zu entrichten. 1 der 

Tage ab Frau Conditor Pätzold, Schulgaſſe in Hirſchberg, Perſönliche Anmeldungen nimmt vom 1. November ab lich 

übernommen. 12065. Herr Profeſſor Manger, Holzmarktſtraße 52 in Berlin, täg 


e e Ye ae F ühel 
12216. Von jetzt ab wohne ich bei dem Bäckermelſter dern Mittags von 12 bis 1 Übr entgegen, schriftliche ſchon ft 
Werſig, dunkle Burgſtraße Nr. 18. . Be Das Curatorinm. 


alle B. ße N. u - 
Kießling, Handſchuhmacher und Schirmmacher. 12133. Einem geehrten Publikum von Stadt und Umgcazen 
12174. Ich mache die geehrten Bewohner Hirſchbergs und Goldbergs die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt ab — 0 
Umgegend auf den Buchladen des Herrn Wal dow, Schul: gehen will und bitte mich bei vorkommenden Gelegenbeinem 
gaſſe, aufmerkſam, der zu allen Zeiten ſich bewährt hat in berückſichtigen. Wohnort: bei der verwittweten Gens 
Öehältigteit und Bravheit und durch recht vielen Zuſpruch die Ulbrich vor dem Sälzertbore. 
vollſte Anerkennung und Achtung verdient. Goldberg, den 6. Oktober 1868. ich. 
Hlrſchberg. N Agnes Nlbr 


12205. Ich habe mich mit dem Fleiſchermeiſter Herrn Wip⸗ 12170. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs erkläre ich den Ga en 

0 5 gi geeinigt und warne vor W Hahne. 0 1 W a a 33 

meiner age. ahnel, unbeſcholtenen Mann und leiſte demselben über eu 55 
Hermsdorf grüſſ, den 26. September 1868. Abbitte. M. Obmann, Greiſfenberh. 


og, 


— Langſtraße. 
F 
Geſchaͤfts⸗Verlegung. 


Lund om hohen Adel und geehrten Publikum von Stadt und 
a die ergebene Anzeige, daß ich mein Pommerſches Fiſch⸗ 

uch ren: Geschäft in das Haus des Herrn J. D. Cohn, 
en dem Hotel „zum deutſchen Hauſe“ verlegt habe. 

; Liebig. 

2 Ein Penſionair findet billige und freundliche Auf⸗ 

War und giebt nähere Auskunft der vormalige Gutsbeſitzer 

amm, Hirſchgraben⸗Promenade No. 3 wohnhaft. 


0 „Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 


meine Reſtauration auf der Schneekoppe vom 6. Oktober 
undbeſchloſſen iſt, gleichzeitig ſage ich meinen herzlichſten Dank 
itte um ferneres Wohlwollen. 


Friedrich Sommer, Gaſtwirth auf der Schneekoppe. 


D 


Die Epilepſie ift heilbar! 


Keine Anweiſung, die Epilepſie (Fallſucht, epilept. 
rämpfe) durch ein nicht mediziniſches Univerſal⸗ 
Heilmittel binnen kurzer Zeit radikal zu heilen. Heraus⸗ 
geben von Ir. A. Auante⸗gröndhoff, Warendorf in 

; Westfalen, welche gleichzeitig zahlreiche, theils amt⸗ 
i conſtatirte reſp. eidlich erhärtete Atteſte und 
ſaankſagungsſchreiben von glücklich Geheilten aus faſt 
gu amtlichen europäiſchen Staaten, ſowie aus Amerika, 
ſien ꝛc. enthält, wird auf directe 1 
215 


— 


e 


om Herausgeber gratis und franko verſandt. 
12 
elch Eine Belohnung ſichere ich demjenigen zu, der mir 
Jah Aufenthalt über den Schachtmeiſter Gruft Nafe, der im 
en 1863 von Dittersbach bei Waldenburg nach dortiger 
Aud verzogen, ſicher nachweiſt. Nobert Engelmann. 
N aldenburg, den 2. October 1868. 


der . Hutung bis zum Einwintern auf meiner Wieſe an 
Reibnitzer Chauſſee iſt zu vergeben. 


— Biedermann auf dem Scholzen berge. 


8 Verkaufs- Anzeigen. 
ass. Ein Haus auf belebter Straße, mit eingerichteter 
baut Cl, 2 Laden, Hofraum, Gärtchen und 9 Stuben, neu ge: 
durchweg maſſiv, iſt ſofort zu verkaufen. 
Jedemer Lage wegen eignet ſich daſſelbe auch für ſich zur Ruhe 
ende, Nähere Auskunft gibt F 4 
chberg. J. Mücke, Privatſecretair. 


ede Das Haus No. 164 zu Warmbrunn iſt ſofort aus 
Hand zu verkaufen. 


„ . i 
Eine in nächſter Nähe von Warmbrunn belegene, herr⸗ 
wat . — Beſitzung mit ca. 4 Morgen Acker-, Garten⸗ 
8 Weeſenland, iſt mit oder ohne dieſes für einen ſehr billi⸗ 
teils zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
en vormaligen Gutsbeſitzer Thamm, Hirſchgraben⸗ 
ade No. 3 wohnend. 


. Den Ein: und Verkauf von Staatspapieren, Neali- 

ſirung fälliger Coupons und gelooſter Effeeten, ſowie 
le Beſorgung neuer Coupons übernimmt prompt u. billigſt 

Richard Schaufuß, Bankgeſchäft. 


Vortheilhafte Gutskäufe. 


11956. Ein Gut, dicht an der Stadt und Bahn, von 260 
Morgen, darunter 50 Morg. ſehr gute Wieſen, das Uebrige 
pfluggängiger Raps⸗ und Weizenboden, ſehr guten Gebäuden, 
maſſivem Wohnhaus nebſt Garten, ſchönem completten Inven⸗ 
tar, iſt für 38,000 Thlr. bei 10,000 Thlr. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. \ 

Ein Gut von 193 Morg., darunter 30 Morg. gute Wieſen, 
das Uebrige ſchöner kleefähiger Boden, guten Gebäuden, %, 
Stunde von der Bahn, gutem completten n iſt für 
14000 Thlr. bei 3— 4000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Cine Schotiſei mit 170 Morgen ſchönſtem Raps: und Ris 
benboden und dreiſchürigen Wieſen, maſſiven Gebäuden, 20 
Minuten von der Bahn, ſehr ſchönem completten Inventar, iſt 
für 28,500 Thlr. bei 8000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen 
durch öring, Commiſſionair in Lauban. 


Haus- Verkauf. 


Das Haus No. 107 zu Nieder⸗Harpersdorf, mit neuem 
Scheuergelaß und einem Garten verſehen, iſt für 300 Thlr. ſo⸗ 
fort zu 5 durch den Gutsbeſitzer Werner in Ober⸗Har⸗ 
persdorf. 


11832. Meine Häuslerſtelle No. 16 in Riemendorf bei 
Spiller, mit 2 Scheffel Acker und 2 Scheffel Wald, wünſche 
ich bald zu verkaufen. A. Wollſtein. 


1100 Mein Freigut 


Nr. 23 in Porſchwitz bei Steinau mit circa 170 Mrg. Acker 
und Wieſen, faſt durchweg Raps: und Weizenboden und vor⸗ 
züglich gutem lebenden u, todten Inventar, will ich für 16000 
rtl. mit 4000 rtl Anzahlung verkaufen. Die fertige Herbſt⸗ 
ausſagt beſteht aus c. 12 Morgen Raps, 30 Morgen Weizen 
und 40 Morgen Roggen. 


“> Eine Gärtnerftelle 


im Bunzlauer Kreiſe, „ Stunde vom Bahnhofe, mit Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden und 98 Morgen gutem Acker und 
Wieſenlande, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
laufen. Näheres zu erfahren durch den Kämmerer a. D. 
Beyer in Löwenberg i Schl. 


855 Ein Gaſthaus 


in einer belebten Kreisſtadt am Ringe, mit ſichern Hypotheken, 
iſt Eigenthümer geſonnen, unter ſehr günſtigen Bedingungen 
bald zu verkaufen. Franko Offerten sub J. R. nimmt die 
Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 


12078 Zu verkaufen 5 

iſt ein Reſtgut, welches über 70 Morgen groß iſt, in gutem 
Bauzuſtande, nebſt lebendem und todtem Inventarium. An b: 
lung nach Ulebereinkunſt. Nähere Auskunft iſt zu erfahren 
beim Cigenthümer zu Wittgendorf Nr. 9 und bei J. Umlauf 
in Landeshut. g 


12155. 


N 


1 


incl. 27 Morgen Wieſen. 


Anne Heine Meile von der Kreisſtadt. Nähere 


= 


* a NETT IT FRE FREE, 
J] A Rn Er as 


Für Induſtrielle. 


Ich beabſichtige mein in hieſiger Stadt gelegenes 
Mühlen-Grundftüd von 37/, Mrg. Größe, 4 maſſiven 
Gebäuden, ſteinernem Wehre. Obftgarten und Wieſen 
bald zu verkaufen. Außer der, bisher mit dem beſten 
Erfolge betriebenen Mehl⸗ und Brettſchneidemühle nebſt 
Milchwirthſchaſt, eignet ſich das Grundſtück ſeiner aus⸗ 
gezeichneten Lage und Waſſerkraſt wegen auch ganz 
vorzüglich zur Anlage einer Spinnerei, Weberei, Bleiche, 
Färberei, Stärkefabrik, Papierſabrik, Gerberei, Lohmühle, 
Dampfmehlmühle, Brauerei, Zuckerfabrik, Maſchinen⸗ 
bauanſtalt u. ſ. w. 


Ernſtlichen Reflectanten ertheile ich auf frankirte An⸗ 
fragen nähere Auskunft, 


Hermann Menzel 

12100. — —Neichenbach i. Schl. 

12018. Ein Gerichts · ret ſcham an der Chauſſee, zwiſchen 

vs Kreisſtädten, mit 26 Morgen Acker, ift mit ſämmtlicher 
te und Inventarium zu verkaufen. Näheres ertheilt 

G. Schumann in Gold berg. 


12152. Vortheilhafter Bäckerei- Verkauf. 

Veränderungshalber iſt eine, in einem großen Kirchdorfe 
nahe einer Bahnſtation gelegene, in beſtem Bauzuſtande be⸗ 
findliche, mit Kohlofen verſehene Bäckerei nebſt Scheune, 
mit ſämmtlichen Bäckerei⸗Utenſilien zu verkaufen; dazu gehören 
1½ Morg. Wieſe, 7 Morg. Acker; übergeben werden 2 Kühe, 
ein eiſenaxiger Wagen, ſämmtliches Ackergeräth, die diesjährige 
Ernte, 40 Etn. Heu, 3 Schock altes Stroh und über 100 Ctnr. 
Kohlen. — Preis 2350 Thlr. — Anzahlung 6⸗ bis 800 Thlr. 
— Feſtſtehende Hypotheken 1000 Thlr. — Näheres bei 

C. G. Eckardt in Waldau O./L. 


11949. Eine Bockwindmühle mit neuen maſſiven Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, nebſt Bäckerei und 8 Morgen Acker⸗ 
land, iſt bald zu verkaufen. Kaufpreis 2500 Thlr. Darauf 
Reflectirende können ſich melden bei 

Auguſt Ulbrich, Dahſau bei Hernſtadt. 


12099, Das sub Nr. 2 im Hypothekenbuche von Ober⸗Heidau 
verzeichnete Frei⸗ und Lehngut beabſichtiget deſſen Beſitzer aus 
freier Hand zu verkaufen und habe ich in deſſen Auftrage zur 
Annahme von Geboten einen Termin auf den 15. Oktbr. e. 

Nachmittags 3 Uhr, in meiner Kanzlei anberaumt. Die⸗ 
es Lehngut liegt an der von Liegnitz nach Parchwitz führen⸗ 

en Chauſſee und hat ein geſammtes Areal von 261 Morgen 

Die Kaufbedingungen ſind in mei⸗ 

ner Kanzlei, Karte und Vermeſſungs⸗Regiſter dagegen auf dem 
enz den 30 Spend 166 | 

iegnitz, den 30. September . \ 

* A v Der Juſtiz⸗Rath Haſſe. 

142158. 


Mühlen = Verkauf. 


Veränderungshalber iſt eine Waſſermühle aus freier Hand 
ofort zu verkaufen. Dazu gehören circa 26 Morgen guter Bo⸗ 
en und ausgezeichnete ichen, Waſſer iſt das ganze Nuit 
jeder Zeit hinreichend, Inventar wird mit übergeben. Baulich⸗ 
leiten im guten Zuſtande; liegt dicht an 2 3 5 Dörfern u. 
uskunft iſt zu 
franco poste restante Sagan unter L. T. No, 18. 


12007 Ein Reſt gut, ſchönſter Lage, beſter Bei 
feuheit und vollſtändiger Ernte, iſt mit 5 sis 808 
rtl. Anzahl. ſofort zu verkaufen u. bald zu ü 
nehmen. Näheres bei 


Nudolph Friede, Schulgaſſe No. 7. 


12. Haus = Verkauf. 


; 3 
Das rentenfreie und in gen Bauſtande befindliche HA fe 


Nr. 53 Hohenwieſe, Kreis Hirſchberg, wozu 3", Morgen c 


erodeter Zinsacker gehören, iſt ſofort zu verkaufen. 4 
Stäbere ben Eigenthümer. Ernſt Berger 


neos. Ein Cigarrenlager 
von ca. 300,000 Stück in vorzüglich 
guten Sorten und ſehr guter abgelegen 
Waare, werden durch Auflöſung des Geſchäfte 2 
um ſechnell damit zu räumen, unterm Einkauf 
preis verkauft und dem geehrten Publikum, ſowt 
allen Geſchäftsleuten beſtens empfohlen. 
Lauban, Richterſt. 1119. 
Paraffin⸗ und Stearin= Lichte 
empfiehlt Aug. Halbsguth in Jauer⸗ 


N \ R a 
Eine friſche Sendung von Näbmaſchinen 


; : Herrn Schöni 
iſt wieder aus der bekannten Fabrik von Herrn Schönifn 
Fa Berlin angekommen und empfehle dieſelben einer gütige 


11491. 


Beachtung. Carl Scholz, Schneidermeiſter, 
Hirſchberg. Markt No. 22. 


12126. Die vielfachſt erprobte und empfohlene Unterleib), 
Bruchfalbe von Gottlieb Sturzenegger in Hon dung 
Schweiz, kann in Töpfen zu 1%, Thlr. Pr. Ert. ſowoh 
den Erfinder direkt bezogen werden, als auch durch 16 it 
A. Günther zur Löwen⸗ Apotheke Jeruſalem⸗Straße 
Berlin. 


1 offerirt 5 1 
W 5. 5 175 5 Birtigt bei Arnsdorf i. Schl. 


x 


12 u INI 
* * * er 88 — 


„ Orient. Caffee⸗Schrot, 

de wohlſchmeckendſter, kräſtigſter und billigster 
lat des Indiſchen Bohnen- Kaffees, empfiehlt 
m Aug. Halbsguth in Jauer. 


* Fabrik | 
franzöſtſcher Mühlenſteine 


vo 
Julius Scholz 
bai. Breslau, Matthiasſtraße 17. 


es Lager in allen Dimenſionen zu den billgſten Preiſen 
mit Garantie für beſte Qualität. 
N Zur Entgegennahme von Aufträgen habe Herrn Louis 
zur mann in Laub an bevollmächtigt, woſelbſt Probeſteine 
Anſicht ausliegen. Julius Scholz. 


Lofodiniſcher 


orſch⸗Leberthran 


don S. Draisma von 8 in Leeuwarden 
285 (Holland). 

Dieſer ausſchließlich zum medieiniſchen Gebrauch bereitete, 
fun, den erſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten Holland's unter⸗ 
alte und empfohlene Leberthran zeichnet ſich neben feiner an⸗ 
m annt heilkräftigen Wirkung aus durch klare Farbe, angeneh⸗ 
en eſchmack und kaum merkbaren Geruch. Derſelbe wird 

!Onders von Kindern leicht genommen und vertragen. 

Zu haben à 12 Sgr. per Flaſche in der Niederlage bei 

Nobert Friebe in Hirſchberg. 
roſchüren gratis! Das General⸗Depot 
12154. 


H. Sardemann in Cöln. 


Ri Hartes und trocknes Gebundholz verkauft 
billigen Preiſen R. Grauer in Schönau. 


e Grünberger Eur: und Speife: 


hy; — u 
dem Jahre vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2Y, Sgr., 12 
(m 08 ah. verſende gegen Franko⸗Ein⸗ 


ug des Betrages. Ludwig Stern, Grünberg i Schl. 
171 7 . 7 : 2 
„Eine b delhündin, nebſt einem jungen, 
erden 2 3 Schildauer Straße 9 
5 2. * [4 
> Sehwediſche Reibhölzer 
Iſt in F. M. Zimansky's Cigarrenhandlung 


Grünberg. Weintrauben, 


beſonders zuckerreich, find, a Pfd. 2 Sgr., 
gegen franko Einſendung des Betrages zu be⸗ 

E ziehen vom Weinbergsbeſitzer Sucker, 
11955. Grünberg in Schl., Burg 102. 


igen Eine Drehbank, im beiten Zuftande, ſteht zum ſo⸗ 
Hen Verlauf bei der verw. Frau Thiemann 


nee. ef 


5 2241 — 


85 Schmied und Pie enbauer. 
in Löwenberg, Ring No. 106. GGISHISGSGLHENPISISLEHHER: 


— 


> Für Brillenbedürftige 
empfiehlt ſein Nathenow'er Brillen⸗Lager | 
F. Hapel, innere Schildauerſtr. 

Wollne und baumwollne Jaeken und Hoſen 
für Herren und Damen in großer Auswahl und 
billigſt bei Ludw. Gutmann. 
12150. Langſtraße 45 und 46. 
12196. Ein Paar eiſerne Fenſterladen ſind verkäuflich. 


Wo? erfährt man bei dem Maurer Hofmann, Mühlgraben⸗ 
gaſſe No. 22. 


12186. Gebinde, faſt neu, in verſchiedener Größe bis zu 


15 Eimer, mit Eifen gebunden, circa 130 Eimer, ſtehen zum 
Verkauf in der Braurei Alt⸗Schönau. 


Hauptziehung 14. October bis 4, Novbr. ag 
more ev. fl. BE“ 200,000 — 
Original⸗ 1, m, 
Looſe 51 rtl. 13 ſgr. 25 ril. 
empf. gegen Baareinſendung 


von 
12122 
11948. 


2 


22 fer. 


JR 
22 for. 12, far. 
oder Poſtvorſchuß die Collecte 
h J. Noſeuberg, 

Berlin. 10 Neue Jakobsſtraße 10. Berlin. 


Petroleum⸗Dochte 


in allen Breiten empfiehlt 
Aug. Halbsguth in Jauer. 


Verkaufs = Anzeige. 


Wegen Mangel an Raum ſtehen (billig) im gr. er tlichen 
Garten zu Warmbrunn noch ca. 200 Chic ene Wan 


Frucht⸗Pflanzen zum Verkauf, als: nervosa und nervosa 
maxıma, 


r. Teichler, Obergärtner, 
Warmbrunn, den 24. Septener 1805 f 8 


reſihefen, täglich friſch, empfiehlt 11871. 
eee R. Brock, reiffenberg, Boderſul 94. 


Kohlen-Niederlage. 


Für Schönau und Umgegend halte ich hier⸗ 
orts auf meiner Kohlen Niederlage ftets 
Lager beſter Hermsdorfer Stück⸗, Würfel⸗ 
und Schmiede⸗Kohle und empfehle dieſelbe 
zu den billigſten Preiſen. N. Graner. 
BERLEEREBSESENBLSPIEPPESLE 


. Magen = Verkauf. 


Wegen Kränklichkeit habe ich meine Schmiede einem G 
Anderen überlaſſen. Ich habe noch ſieben neue dauer⸗ 
& hafte ein⸗ und zweiſpännige Fenſter⸗Wagen ſtehen; 

& um Platz zu machen, will ich fie unter Garantie zu 8 
® möglichft billigen Preiſen verkaufen. ’ 
® Goldberg, Schmiedeſtraße. Kü 


11819. 


12187. 


Sc 


ler, 


* 


* 


zig — 


Ausverkauf bei S. Münzer, = 


12111. Lichte Burgſtraße Nr. 2. | 

Um mit meinem ftarfen Lager einigermaßen zu räumen, habe ich 
einen Ausverkauf veranſtaltet und einen großen Theil meines La 
gers, ſowohl von Schnittwaaren als von fertigen Damen-Gegen⸗ 
ſtaͤnden, beſtehend in Jaquetts, Jacken, Paletoͤts und Kragenmaͤn 
teln, im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Mein Tuch, Düffel: und Buxkin⸗Lager gebe ich gänzlich auf, 
verkaufe daher daſſelbe zu außergewöhnlich billigen Breite: 


3 121390. Mein Putz⸗ und Confections⸗Geſchäft, durch geſchmack⸗ 

volle Auswahl und billigſte Preiſe genügend empfohlen, bietet reiche Vorräthe in: 

1., runden und gefchloffenen Hüten, Häubchen, Capotten, Fichus 
und Negligee s, nach neueſten Modellen copirt; 

2., großartiges Commiſſtons⸗Lager von Damen⸗Mänteln, Jaquettes und 
Jacken zu Fabrikpreiſen und zwar Jacken von 1½ rtl., Jaquettes 
von 2½ rtl. und Mäntel von 6 rtl. an, ſämmtlich in guten Stoffen und 
vorzüglich ſitzenden Facons; 

3., fertige Unterröcke in Shirting, wollenen und Roßhaar⸗Stoffen. 
Damen ⸗ Garderoben jeder Art, wie alle in dieſes Fach gehörenden Aufträge 

werden in eigenen Ateliers ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Emanuel Stroheim, 
äußere Schildauerſtraße, im Haufe des Hrn. Tielſch, vis-a-vis den drei Bergen, 


Lyoner Seidenſtoffe in vorzüglicher Qualität zu außer 
billigen feſten Preiſen empfiehlt 
Schildauer Straße. oe Carl Henning. 


Mein Putz⸗, Mode-, Confections- und Poſamentier-Waarel, 
Lager habe ich auf das Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle Dr 
eleganteſten Hüte, Hauben, Coiffuren, Capotten, Baſchliks, ebem | 
Mäntel und Jaquektes in geſchmackvollſter Auswahl zu billigſte 
Preiſen. Viol. M. Urban. Hirſchberg. 


— 


Dritte Beilage zu Nr. 81 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


6. Oktober 1868. 


m. H. Liebig, 
A Klempnermeiſter in Hirſchberg, 
Burgthor und lichte Burgſtraßen-Ecke, 
empfiehlt ſein großes Lager von Petroleum⸗Lampen, als: Hänger, 
Wand:, Tiſch⸗, doppel⸗, Drei: und mehrflammige Salon, 
Billard, Arbeits- und Küchen ⸗Lampen unter Garantie des 
guten Brennens. Moderateur⸗ und Schiebe⸗Lampen, ſowie 
jede andere Art Lampen werden für Petroleum gut umgearbeitet, auswär⸗ 

tige Aufträge beſtens beſorgt. 1 

Lampen, Glocken, Schirme, Kugeln, Eylinder, Vaſen, 
Dochte, einzelne Theile zu Lampen ſind in allen Formen und beſter Qua⸗ 
lität auf Lager und erhalten ſolide Wiederverkäufer lohnenden Rabatt. 
12182. 


Vegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts 
erkaufe ich: 
a Die neueſten Kleiderſtoffe, 
Tücher, Teppiche, Tiſehdecken ꝛe., 
Mäntel, Jaquetts, Paletots uud Jacken 


| 
| 
| 


a erſtaunend billigen Preiſen. 
| Hugo Gultmann, 


12226. innere Schildauerſtraße, im Hauſe des Herrn K 


| Rudolph Nixdorff's 
[Eigarren⸗ und Tabak ⸗Geſchäft 
en gros & en detail 


empfiehlt ſein ſehr großes Lager Guter alter Eigarren zu allen Preiſen, ſowie = 
alle Sorten Rauch⸗ und Sehnupf⸗Tabake einer gütigen Beachtung. 5 


oſehe. 


2 


K 


Hirschberg. 12137. Kornlaube No. 50. 


„ n 


— 2244 — 


er Carirte und geftreifte Lama's 
zu Damenkleidern empfing und empfiehlt billigſt | 
— HVirſchberg, Hirtenſtraße. WB. II. Töpler. 

Dr. Pattisom’s Gichtwaite, 


das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ ut ' 
Zahnſchmerzen, Kopfe, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und Pendenweh u. ſ. w. Alle anderen Gichtwatten MEI 
nur! aße G n Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Paul Spehr in Hirſchberg, Eduard Temle 
Brüderſtraße in Görlitz, L. Namsler in Goldberg. 12159. 


Wollene Strumpfgarne, Caſtor⸗ und Zephyr⸗Wolle = 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſt geſtellten Preiſen 


11974. P. O. Zeuſehner, lichte Burgſtraße 23. 
—— A ˙ u FE 5 ee a 
12121. Neue Bettfedern — 


5 
in vorzüglicher Qualität und großer Auswahl empfiehlt zu auffallend billige 
Preiſen Julius Levi, Ring und Langſtraßen⸗Ecke. 


2 Hirschberg, 1. October 1868. j 
Mehl Niederlage. 4 
, Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am 


heutigen Tage hierſelbſt, Promenaden ⸗Platz Nr. 30, i 
Hauſe des Herrn Petzold, eine 


Mehl: und Futter ⸗Niederlage 


unſeres Dampfmühlen⸗Etabliſſements errichtet haben, die wir einen 
geehrten Publikum recht angelegentlichſt empfohlen halten. t 

Wir geben die Verſicherung, daß wir ſtets ein ausgezeichne 
ſchönes, reelles Fabrikat liefern werden, und machen namentli 
darauf aufmerkſam, daß ſchon vom i Gentner an zu ermäßigte 
Mühlen⸗Engros-Preiſen verkauft wird. 

Beim Verkauf größerer Partien ift außerdem unſer Vertretel, 
Herr M. Fiedler, noch ermächtigt, einen angemeſſenen Extra 
Rabatt zu gewähren. 1 


Dampfmühlen⸗Verwaltung zu Ober⸗Grädi 
bei Schweidnitz. 2 


11371. | 1 ® 7 82 


Gute baumwollene Paspelier⸗Schnure liefert in 15- 
löthiger Packung — 100 Pack 32 rtl., netto 
echt ſeidene Violin Quinten, 60 berliner Ellen 1 rtl., (Caſſa. 
Halsband⸗Ouinten, a Gros 25 far. bis 3 rtl. 
Effectuirung prompt. Muſter gegen Nachnahme. 


Striegau. Withelm Tietze. 


i Wollene Geſundheits⸗Hemden für See ir Damen empfehlt 
255. P. O. Zeuſehner, lichte Burgſtraße 23. 
Beim Eintritt der rauhen Witterung empfehlen wir unſer 90 
er von Weisſteiner, Altwaſſer und Hermsdorfer Stück, 
ürfel⸗, Klein⸗ und Schmiedekohlen. 

. Beftellungen auf ganze und halbe Wagenladungen, ſowie auf 
leinere Quantitäten werden außer in unſerem Comtoir, 
elches ſich im Gaſthofe zum weißen Schwan, in der 
Nähe des Bahnhofes befindet, 

1., für Hirſchberg: 
durch Herrn Kaufmann R. Wendt, innere Schildauer Straß, 
= 2 W. Prauſe, äußere Langſtraße, 

5 A. P. Menzel, Burgthor, 

5 N. Friebe, innere Langſtraße, 
Glockengießer Eggeling, äußere Schildauerſtraße, 
2., für Märzdorf durch Herrn C. Rohr daſelbſt, 


ir. a m 
un 


„ Schildau Bratke⸗ 
ö 4, ⸗Alt⸗Kemnitz⸗ C. Daeter 
eutgegen genommen. 

0 Die Verwaltung 


5 der C. Kulmiz'ſchen Kohlen⸗Niederlagen. 


I 11823. . ellner. 


Ar 


12140. Muferordentlich vortheilhafte Einkäufe, die ih in jũ gſter Lei 
ziger Meſſe und bedeutenden Fabriken gemacht habe, veranlaſſen mich, die beiſpiellos 
billigen Preiſe, zu denen ich jetzt verkaufe, zur Kenntniß des geehrten Publikums 
zu bringen. Indem ich nachſtehenden, theilweiſen Preis⸗Courant veröffentliche, kann ich die 
Verſicherung hinzufügen, daß ſämmtliche Waaren meines vielſeitigen, großen 
Lagers von ſolider, guter Beſchaffenheit, fehlerfrei und wirklich empfeh⸗ 
lenswerth ſind. Das ſehr ehrende Vertrauen, deſſen ich mich erfreue, bürgt für meine 
Neellität, die ſtets beizubehalten meine gewiſſenhafteſte Aufgabe iſt. Die Preiſe älterer 
Beſtände ſind ſo bedeutend herabgeſetzt, daß dieſe unter Koſtenpreis ab⸗ 
gegeben werden. Auf mein großes Lager moderner bunter Seidenſtoffe 
zu Braut⸗ und Geſellſchafts⸗Kleidern mache ich deshalb ganz beſonders aufmerkſam, 
weil ich ſolche, um mit dieſem Artikel gänzlich zu räumen, trotz der täglich & 
fteigenden Seidenpreiſe 20 Procent unter Einkaufspreis verkaufe. 


Preis - Courant: 
% breite ächtfarbige Cattune, die lange Elle 2% und 3 far. 
% br. feine do. do. do. . 33 ¼ ſgr. 
% holbwollene Kleiderſtoffe do. . 2½ 5 fgr. 
ı Mozambique und Barege, ſchöne Farben und gute Waare 4 —5 far. 
% : balbwollene Kleiderſtoffe do. -s ſgr. 
%: elegante Modeſtoffe in neuen Farben 3½ 8 ½ far. 
½% und %ı breite Lamas, ſehr beliebter Winterſtoff. , 3 ½, G u. IA ſgr. 
’ı breite reinwollene Flauells zu Kleidern 13-11 far. 
6 


„„ reinwollene Ripſe in neuen Farben „ 12 ½ 16 gr. 
breite ſchwarze Taffte, gute Qualität und ſehr billig. 
Gardinen und Möbelſtoffe, Teppiche und Tiſehdecken. g >= 
% und ½ breite weiße Piquee's in ſchwerer Waare 3½, 3½ — 5 fgr. 
½% br. weiße Wallis und Chiffon 35 6 far, 
„ : Shirtings, belannt durch Güte und Billigkeit 2½ — 3"; far. 
Ziüchenleinwand in richtig breiter und guter Waare von 2% ſgr. an. 
Julet Leinwand do. do. do. 33 ½ fgr. 
Kleider⸗Leinwand, ſehr beliebt zu Hauskleid ern. 3% 3% far. 
Double⸗Shawls, Plaids und Tücher auffallend billig. 
Franzöſiſche gewirkte Long⸗Shawls von S rtl. an. 
Bettdecken, weiß und rothweiß, das Paar von 2½ rtl. an. 
Hoſen⸗ und Rockzeuge, Futterſtoffe zu den billigſten Preiſen ꝛc. ꝛc. 5 
f Dem fühlbaren Mangel an guten Zeugen zu Bett: und Leibwäſehe ab # 
zuhelfen, habe ich dem Einkauf dieſer Artikel beſondere Sorgfalt zugewendet und B 
empfehle das größte Lager zu höchſt ſoliden Preiſen. i 
Emanuel Stirohei:n:, 


äußere Schildauerſtraße, im Haufe des Hrn. Tiel ſch, vis-à-vis den drei Bergen. 
N D r RR e TREE RER 2, 


2 — 1 N 
Ne EN NEN A 


; Gebirgs⸗Himbeerſaft, à Pfund 8 ſgr., 
Grenzdorfer einfache und doppelte 9 
- Berliner Getreide Kümmel von Gilka, 
echt Stonsdorfer Bittern 
Mpfichtt in beſter Qualität F. Lemberg, Bollenhayn. 


Wu Das Dominium Wenig⸗Rackwitz bietet 4 Stück 
e, brauchbare Ackerpferde zum Gebrauch dar. 


e Fu 


2 2 2 


n Hunnen 2219. 199 oe 
egobnkuv nonad kuvh go aun alıaagk 


im Frühjahr 1869. 


N 


ber kaufen und zahlen die höchſten Preiſe 
Dreslau, Guttentag & Co. Breslau, 
Wemerzeile N. 9. Juweliere, Riemerzeile N. 9. 
121 Zu vermiethen. 
48, 1 Gefchäfts : Lokal iſt bald, und ein Quartier 
Neujahr zu vermiethen bei 


Br Robert Friebe, innere Langſtraße. 


it. Ein Laden am Markt ift ſoſort zu vermiethen und 
äußere Burgſtraße Nr. 9 im Laden. 


In meinem neu erbauten Hauſe am Burg⸗ 

iſt die 1. und 2. Etage im Ganzen, 
getheilt, ſofort zu vermiethen. 

Dr F. Dittrich. 


W 1 Eine Stube mit Küche und Altove iſt zu vermiethen 
RX ald zu beziehen: Schulgaſſe No. 13. = 
„Eine Stube mit Kammer im Hinterhaus, parterre, 


ruhige Miether zu vermiethen bei k 
{ F. Hapel, Uhrmacher, innere Schildauerſtr. 


thor 
auch 


Eichen, Buchen und Kiefern, 
Mittel, Stoß⸗ & Weichen ⸗Sehwellen 


werden geſucht zu billigen Preiſen franco Breslau, Magdeburg, Spaudau, 
Berlin; 100,000 zu ſtellen im October und November 186 und 400,000 
Zahlbar per Cassa gegen gute Lieferung. 


res EIER 


Deillanten, Perlen, Antiken, Gold un 


Kauf- Geſuche. 


* ren N 
12149, Blaubee Robert Friebe. 


2 Getrocknete Blaubeeren 
kaufen Gebrüder Caſſel in Hirſchberg. 


100,000 Schwellen im October und November 1868 zu ſtellen. 
400,000 zu Oſtern 1869 zu ſtellen. 


— — —  ———  —— X— 


franco der vier Stellungs⸗Orte. 


Preiſe und Maß ganz genau anzugeben, 


Offerten franco poste restante. 
irection der Merkur. Breslau. 


rn 
8 


Die meines an der Promenade 
gelegenen, früher Maurermſtr. Maiwald ſchen 
Hauſes, iſt bald oder von Neujahr ab zu ver⸗ 
miethen. B. H. Töpler. 

Hirſchberg, den 3. Oktober 1868. 12180. 
11988. In meinem Haufe, Hälterhäufer, iſt der erſte Stod 
im Ganzen oder getheilt, 6 Piecen, Küche, Keller, Beigelaß, 


nebſt Gartenbenutzung, zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Holtmann. 


12178. Der zweite Stock iſt im Ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen und kann bald bezogen werden: Schützenſtr. 30. 


Ein Gefchäfts = Lokal 


iſt innere Schildauer Straße Nr. 14 vom 12. d. M. ab zu 
vermiethen. [12215 
Das Nähere 2 Treppen hoch links zu erfragen. 


12200. Ein kl. Quartier zu verm. Raupach, Weißgerber. 
Mieth : Gejud. 
12214. Einen großen Lager⸗Keller oder ein 


Gewölbe ſuchen Gebrüder Caſſel. 


BEIN 


Perſonen finden Unterkommen. 
12228. Ein Haushälter mit guten Atteſten findet Unter⸗ 
kommen in Scholz's Hötel garni. 
12127. Einen Uhrmachergehilfen und einen Lehrlim 
fucht b chergeh 185 Hapel, — 


1216 1 
2 Uhrmacher⸗Gehülfen, 
tüchtige Arbeiter, jedoch nur ſolche, finden dauernde Condition 
gegen Erſtattung der Reiſekoſten bei 
Bittner in Reichenbach in Schl. 

Einigen Porzellan⸗Malern, die im Rand-, 
Schrift⸗ und Decorations⸗Fach geübt ſind, wird 
ein dauerndes Unterkommen nachgewieſen durch 
die Expedition des Boten unter Chiffre T. & W. 


12160. Schneidergefellen ſucht 
j H. Krüſch, äußere Langſtraße. 
122%, Ginen Tiſchlergefell, ſowie einen Lehrling nimmt 
ſofort an G. Böhm, d. Burgſtraße 8. 
12166. ſuche einen Nagelſchnelder zum ſofortigen A 
eee eee eee 
11957. Zum Abbrennen von 200, auerſteinen in Feld⸗ 
Öfen wird ein Ziegelmeiſter geſucht. Nach vollbrachter Arbeit 
bin ich bereit, die weiteren Geer zu übertragen. 
Nieder⸗Ludwigsdorf bei Görlitz. Otto Zach. 
11649 In meiner neu erbauten Eigarren⸗ Fabrit 
finden tüchtige Cigarrenarbeiter dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. 
Lauban, im September 1868. 
Wilh. Seiffert. 


11837. Tüchtige Maurergeſellen und Arbeiter finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
F. Beer, Maurermftr, 


Grunau. 
12021. Ein anſtändiges, aber einfaches Mädchen, geübt im 
Nähen und womöglich im Schneidern, wird zur Hülfe der 
Hausfrau und zur Beauſſichtigung kleinerer Kinder zum bal⸗ 
digen Antritt ge zus N erbittet 
Thamm, Schloß Waltersdorf bei Lähn. 


12202. Ein anſtändiges junges Mädchen wird als Verkäu⸗ 
ferin in eine Conditorei zum ſoſortigen Antritt geſucht. Offer⸗ 
ten unter Chiffre P. P. bittet man portofrei in der Expedition 
des Boten niederzulegen. Photographie wäre erwünſcht. 


12209. Ein anftändiges Mädchen oder Wittwe, welche gute 
Atteſte aufzuweiſen hat, wird als Wirthin u. Erzieherin 
einer 12jährigen Tochter . — geſucht vom 

Schmiedemſtr. Pagutke in Landeshut. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
12049. Ein Kaufmann, im Beſitze empfehlender Atteſte, 
mit allen Comptoirarbeiten genau bekannt, ſucht in einem grö- 
ßeren Geſchäft oder in einer Fabrik Stellung. Gütige Offerten 
werden unter P. G. R. an den Gaſthofsbeſitzer Hrn. Bucks 
im goldenen Anker hier erbeten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
12117. Ein Knabe, welcher Luſt hat Tiſchler zu werden, 
Tann ſofort in die Lehre treten bean . 
Tiſchlermſtr. J. Ludewig, Schulgaſſe No. 6. 


1 et an Tr ce rn Fe 
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12185. Einen Stellmacher⸗Lehrling ſucht 
der Stellmachermftr⸗ su Dienft in Kleinbel 


ET TEE 
12017. Ein befähigter, gefitteter Knabe, welcher Luft ban e 
Handlung zu lernen, kann ſich melden. Näheres in Gr 
ei Otto Arl 
11951. Einen Lehrling für's Gifenwaaren : Geſchäft W 


F. Knittel in Lauben 
12162 Lehrlingsgefuch. u 
In unferem Specerei- une peBitions.Gefchäft f 
ſofort ein junger Mann, welcher mindeſtens Quarta bein 
gegen Fasan von Penſion als — ein Unterkom 
5 


unzlau. eidrich & Ce 


5 Gefunden. N len 
12201. Ein gefundener kleiner goldner Ring iſt abzub® 
beim Fleiſcher Naute, Mühlgrabenſtr 
Verloren. den 
11964. Finder des Pfandſcheines Nr. 12,728 wolle ei 
jelben in der Baumert 'ſchen Pfandleihe abgeben. - a 
12217. Ein rothbrauner, Tanghäriger Kettenhund it © 
ſeben fortgelaufen. Der jetzige Eigenthümer wolle mir de f 
e 


Iben zurhdochen, 4 
Schimpke, Zimmermiti | 

12138 Abhanden gekommen. = 
Am vergangen. Donnerſtag ift mir mein ſchwarzer Fleiſche 
hund mit weißer Bruſt, auf den Namen Ra po börend, Be 
loren gegangen. Wiederbringer erhält eine angemeſſene 
leg or Ankauf wird gewarnt. 

erg. 


Hirſ Guſtav Dreßler, Fleiſchermſt⸗ 
12192 Verloren. „bat 


Den 1. Oktober Abends wurde vom Haufe des Herrn U 

bis zum Hauſe des Kupferſchmied Herrn Chriſtmann eine 175 7 

dene Kapſel, inliegend eine Haarlocke, verloren; der ehr eben | 

Finder möge dieſelbe gegen angemeſſene Belohnung ab 

bei Wittwe Fränkel, dunkle Burgſtraße⸗ 
Geld verkehr. 1. 

12197. Auf eine ländliche Beſitzung im e von 37 

werden zur erſten Stelle von einem pünktlichen Sin del 

2000 rtl. geſucht. Capitaliſten erfahren das Nähere dur abe 


vormaligen Gutsbeſitzer Thamm, Hirſchgraben⸗Promen 
No. 3 wohnend. 


Einladungen. | 


Mittwoch den 7. d. M. Abends 
in Scholz’s Reſtauration 
erſcheint auf vielſeitiges Verlangen 
die 2. verbeſſerte und vermehr 
Auflage 1 
der als vorzüglich bekannten Braunſchweig 


Blut⸗ und Leberwurſt! 


st 


. 


1 
Einladung. 
ng Mittwoch den 7. d. M. lade alle meine Freunde 
Van Önner zur Kirmes ganz ergebenſt ein. Für Enten;, 
Nee und Haſenbraten, braun und blau geſottene Karpfen, 
an ür andere gute Speiſen und Getränte und für ein 
dchen wird beſtens Sorge tragen 

N. Kadgien im „goldenen Schwert“. 


Achtung! = 


ton t woch den 7. Oktober wird im Gafthofe zu den drei 
denen auf dem Wege des Rechts ein fettes Schwein durch 
fer kräftigen Schlag und Stich vom Leben zum Tode be: 
I t. Wer Freund des ſaftigen Fleiſches der Entſeelten 
An aun zwiſchen 11 und 12 uhr Wellfleiſch genießen. — 
bei das Andenken der Gemordeten zu ehren, wird Abends 
Beleuchtung Wurſtpicknick ſtattfinden, 
nz und andern genießbaren geiſtigen 
ewürzt ſein wird. [12073] 
erzu ladet freundlichſt ein 


Jüngling in den drei Kronen. 


Einladung. 2 


| brdun Wurſt⸗ Abendbrot und Pöckel⸗ 
arten ladet auf Dienſtag den 6. October 
Freunde und Gönner ergebenſt ein Fıaımy 


G. Schneider im Kronprinz. 
Sur Kirmes nach Kaiſerswaldau 


dener Donnerſtag den 8. d. M. ergebenſt ein. 
Len azmuſik, ie Speiſen und Getränke wird beſtens 
20 


EN [ Gemſeſchädel. 
Zur Kirmes 
e in die drei Eichen 

’ en auf Mittwoch den 7. Oktober ergebenſt 
N A. Sell in Kunnersdorf. 


Kirmes⸗Feier. 
10 Donnerstag den 8. und Sonntag. den 11. Oktober la⸗ 


| en Freunde und Gönner zur Kirmes Unterzeichneter freund⸗ 
ander N Für friſchen Kuchen, guten Entenbraten, ſowie für 


| e Speijen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
— G. Hain in Heriſchdorf. 


Ge Kirmes 


in der Brauerei 
Br zu Lomnitz. . 
er Donnerſtag den 8. Ok. Eee 
ben det zu Enten: Braten, friſchem Kuchen und gut 
anzmuſik ganz ergebenſt ein ; 
aumert, Brauermeiſter. 


ep großartiger 
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‚le 
si « 


RC 7 


2 ô! n...... . 7 
75 i a 


— 240 — 


S 


r 


* 


. Zur Kirmes 


ladet auf Donnerstag den 8. zur Taunzmuſik, Freita 
den = an zum e und Sonntag den 15 
zur Nachkirmes freundlichſt ein 1 
Friedrich Wehner in Herijhdorf, 


Zur Kirmesfeier auf den Scholzenberg 
ladet Mittwoch den 7. und Sonntag den II. Oktober c, 
ergebenſt ein. Mittwoch Mal pare nach Jen a 
Muſik. Abends Illumination. Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke wird beſtens geſorgt ſein. 12135. 
Leske, Scholzenberg⸗Pächter. 


Stonsdorfer Brauerei. 
12212, Freitag den 9. d. M., Nachmittags 3 Uhr: Well⸗ 
Beim und Abends frifche uk: auch wird an dieſem 


ge das erſte hier gebraute echt Bairiſch (Kulmbacher 
Doppelbier genannt) verabreicht, wozu einladet 


f Schneller. 
Stonsdorfer Brauerei. 


12211. Sonntag den 11. bis Sonntag den 18. Oktbr. Kir: 
mes, wo ächt Bairiſch Doppelbier vom Faß, wie 
auch Enten: und Gänfebraten zu haben iſt. 

Schneller. 


Zur Kirmes in die Brauerei 


zu Wernersdorf 5 
ladet auf Sonntag den 11., DE den 13., wo Tanzmuſik 
ſtattfindet und Mittwoch den 14. October zum Kirmesball 
freundlichſt ein G. Berger, Brauermeifter, . 


UN. Zur Kirmes 


ladet auf Ag na den 8. und Sonntag den 11. d. M. zur 
Tanzmuſik nach gnetendorf ergebenſt ein 
Auguſt Vogt. 


12151. Zur Kirmes auf Sonntag den 11. und Montag 

den 12. Oktober ladet nach Alt⸗Kemnitz ergebenſt ein 
chubert, Gaſtwirth. 

11992. Zur Kirmes auf Mittwoch den 7. jowie Sonm 


tag den 11. und Montag den 12. Oktober ladet in die 
Scholtiſei zu Nabishau nterzeichneter ganz ergebenſt ein. 
Für gute Getränke und Speiſen wird beſtens orge tragen 
N. Roſemann. 

— —᷑˙ 0m 00 —ůI—àe. N 
13230. Zur Kirmes: „e 8. und 1 
den II. d. M. zur r und Montag den 12. d. M. 
zu einem Scheibenſchießen aus Pürſchbüchſen ladet erge⸗ 


benſt ein Oertel im „rothen Grunde“. 


Zur Kirmes nach Kaiferswaldan 


ladet Untezeichneter Sonntag den 11. d. M. ergebenſt ein. 


Tanzmuſik, verſchiedene Speiſen und Getränke wird beſtens 
nn [12221] Gemſeſchädel. 
12044. 


ur Kirmes 
in die Brauerei zu Fiſchbach ladet auf Mittwoch den 7. Okto⸗ 
ber alle ſeine Freunde und Gönner un ergebenſt ein 

A. Seibt, Brauermeiſter. 
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Verlooſungen. 31407 97395 132031 196239 340993 224162 351492 20130 
- Defterreichifche Kreditlooſe. Am 1. Oktober wurden 180633 84407 164942 je 1000 Fl. zZ 
91 57 17 Serien gezogen; 188 485 530 542 2042 2176 Eee 727 
1 2417 2645 2747 2929 3371 3869 4059 4071 4162 und Beri 6119 San . 
4192. Unter dem pag. 2218 in voriger Nr. d. B. als „in nach. 


vom 


3 i 7 ien wurd 5 : J 1 
duet ee egen aug Fel der erfe, Daupieher mit rege angeführten Bapergeie beinben ih auf 
200,009 fl. ART x 59 sn Pr Be mit 2 Darlehns⸗Kaſſenſcheine a 1, 5, 10 st. a 
40,000 fl. auf Serie T. und der dritte Haupttreffer Dieſe Notiz iſt ni a ya - zn Lau 

1 i 5 f — e z iſt nicht richtig. Dieſe Scheine find im 
mit 20,000 fl. auf Serie 2176 Nr. 4. Ferner gewinnen je dieſes Jahres für den Oſwreul. Nolbſtand wieder ausgegeben 


und E2045 Sir. 56. Je 1800 fl. S. 489 Nr. 48, S. zr; Weder find alſe aükeig. — 


Nr. 47 und Serie 3869 Nr. 9. Je 1000 fl. Serie 188 5 5 

a 1 en Mt, g Earl 20 m 81 . End 6 J d. . 
ich gewinnen je 9 r. und 93, S. 485 20 frũ 22 f 
Ar. 5 2 J and 29, S 20 Nr. 30 und 80, S. 51 Ar. che az, 20 Nahm, Jose SALE 


und 92, S. 2042 Nr. 75, S. 2176 Nr. 21 und 48, S. 2341 i ; ich 
A ud . e l, K. 2 40 und 21. E 284 A en fuß 102 in ere Boa 
und 66, S. 2747. Nr. 7 und 79. S. 2929 Nr. 39 89 93 und (von Kohlfurt ab in 1. L. 3. A Eilzug); 2) von Hirſchbeh & 
100, S. 3371 Nr. 46 und 83, S. 3809 Nr. 16 und 43, S. gu 1035, in Berlin 52° früh (von Rehlhurt nur 1. und 2. % 
4059 Nr. 89, S. 4162 Nr. 49 und 59, endlich S. 4192 Nr. Schnellzug); 3) von Hirſchberg rah 6°° in Berlin 7 Abds. nl 
17 68 69 und 73. Auf alle übrigen in den obigen verlooften allen 4 Kl.). Nach Breslau gelangt man direct mit folgend, 
17 Serien enthaltenen, hier nicht angeführten 1650 Gewinn⸗ 2 Zügen: 1) aus Hirſchberg fab 1, in Breslau 3* Nachm⸗ 
Maus Hirſchberg 4 a in Breslau 9“ Abos. FR 
n * 


- t: : l 
6 Monate nach der Ziehung, das iſt vom 1. April 1869 an⸗ frü unf 1 Nach Abend 
efangen, bei der k. k. priv. öſterreichiſchen Kreditanſtalt für a 100 ub 5 Nach . * n N 


Abgehende Poſten: 


Oeſterreichiſche 1854er Looſe. Bei der am 1. Oktober Botenpoft nach Maimaldau 7°° früh, 3 Nacın. Güte N 


vorgenommenen Verlooſung des Staatslotterie-Anlehens vom ** 
ahre 1854 haben ſich nachſtehende Reſultate ergeben u. zwar: nach Schmiedeberg 7 früh 4% Nachm. Berjonenpe Botel, d 
ne etn der verleoſten 22 Serien, als: 8 63.159 566 781 ahn 8 ür. Omnibus nach Schiiebeberg 11 = gen 
792 814 943 1006 1250 1636 1775 1871 2166 2368 2449 post nach Luhn 11° Vorm. Berfonenpoit nad Schon 
2 2013 ER Ra 3022. ae ah ver⸗ Vorm. Omnibus ne —.— 2 Nachm., 6? 
often erien wurden nachfolgende größere Treffer ge⸗ 5 t voi 
098 unb dre 9 5 erſte 1 mit 60,000 fl. Ch. a ae Bei I Wen 0 lber 
auf S. 781 Nr. 36, der zweite Haupttreffer mit 1 5 a Smnibus von Schmiedeberg 9** früh, 1%” Nachm. Beten 


rt „12% wi je 5000 fl.: 8 
2 2 8.86 5 38. C. 1636 Ar. 20 28 2589 Nr. 35; von Lahn 9° fr. Perſonenpoſt — choͤnau 91% fr. Om 


u. 37, 8 

ie 1000 fl. S. 63 Nr. 27, S. 792 Nr. 16, S. 1006 Nr. 14, Wen Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 

1259 Nr. 8 und ©. 1871 Nr. 7. 400 Gulden gewinnen: 
„ 8 Nr. 4, 13, 19 und 43; S. 159 Nr. 1, 3, 14, 35 und Wähl 
39; S. 566 Nr. 5 und 427.8 781 Nr. 3, 6 und 20. S. 792 reuß, . 
Nr. 25 und 38; S. 814 Nr. 29 und 34; S. 1006 Nr. 12 u. 59 (5) 1027, B. Preuß (4 95h 
36: S. 1259 Nr. 32; S. 1636 Nr. 23 und 36; S. 1775 Preuß. Anl. (4) 88 B. Staa Y,) 81% & 
Nr. 20, 30 und 38; S. 2166 Nr. 23, 25, 26, 34 und 47; Pramien⸗Anleihe 55 (3".) 119, B. ö 5 
S. 2449 Nr. 21 und 25; S. 389 Nr. 7, 28 u. 50; S. 2613 (4) 84 bz B. Schleſ. Pfandbr. (3 80 ½% bz. B. WB 
Nr Nfandbriefe B. Schl 9075 
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10, 18, 41 und 48; S. 2809 Nr. 7, 30, 44 und 46; S. db Litt. A. (4) 90! { ital. (4 
3029 Nr. 23, 24 und 25; S. 3793 Nr, 47 und S. 3822 Nr. ile Mandbriefe * 700 905 i 
7 und 11. Auf alle übrigen in den obigen verlooſten 22 Se⸗ 9 0 B. 55 

i \ : n ior. (4) 84 891 
mern der Schuldverſchreibungen entfällt der geringſte Gewinn Prior. 6% 76% B. Oberſchl. Prior. (4) 845 


4 / —. O 
Karlsruhe, 30. Septbr., Nachm. Bei der heute ſtattge. (4) —. Mederſchleſiſch⸗Märkiſche (4) —. 
habten chung der 35: K. 6 gewann Nr. 340972 40000 3) 187%, B. Oberſchleſ. 5 B. 670 —. 
„Nr. 187281 10000 Fl., Nr. 108003 4000 Fl. Nr. 35952 77% 6,0. Poln. 1 0e (4) 65%, G. Deſtert. Nat. 
11206 296011 222146 226629 je 2000 Fl., die Nrn. 187257 (5) 54 Oeſterreich. 
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Diele Zeitſchriſt erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträgt Pre al 
15 Sgr., wofür der Bote zc. ſowohl von allen Königl. Poſtämtern in ee als auch von unferen Herren Commiſfie zin 
bezogen werden kann. alen; Mont Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Ver 
Einlieferungszeit der Inſertionen: Montag, Mittwoch und Freitag bis Mittag 12 Uhr. 
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